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Sggêftûbt gûênadjt 1947 9îr. 12 unter 9htll 1. Saljrpng erfdjeittt alte 1000 Satyre eine 21u§öaöe

Stbonnementspreis:
jäßrlid) 22 alte Meßer»
tfrânïli gugüglic^ 427

©rogent bort ber ©ibg.
SßreigEoritroIIe bemillig»
ter SEeuerungSgufeßlag.

älngetgcnprcifc; $er
©erlag ift fo groß, baß
»ix ben (gnferatentarif
beilegt ßaBen. ©ei
©Heberßolungen ©uße,
bem SIngetger bie £älfte.
SluSlanbifcße (fnferenten
erßalten bie (fnferate
burcß ©ermittlung bei

©eßmeiger ©riextbe
gratis.

er fdgesfpicQ
^aêttrtd)têjeititttô für Sôgêftofct «ni» ttmfletntttß

mit Beilage ^änbet unb $ertetyrt

fReïtamationen Sr. 1 —
pro 8»gefpaltene ©etit»

jeile.
Dîeoïtiott itnb ©erlag

iQirjcßengra&en 20,
güxicfj.

Xelcpßon unb ©oftcßecl

»egen UeBerBelaftung
außer ©etrieB.

©precßftunbcn bei £Re=

baltion nacß ©ereinßa»

rung. ©efucßer gaßlen
pro Minute gl. 10.—.
©on Begiitexten Mit»
giiebexrt oon Uranien»
laffen tbixb leine @e»

Büßr erßoBen.

.STommcntar jur ^age

©orbemertung bei fRebaltion : SBenn tbix
uns, troß anfänglicher ©ebenlen, entjdjloffen
ßaBen, ben nacßfteßenben, außerorbentlicß lüß»
nen Slrtilel gu öeröffentlicßen, bann gefcßießt
baS nießt au§ gfreube an bei ©enfation, bie bei
3lrtiîet gmeifelloS ßeröorrufen mirb, fonbern
auS bei Ueberlegung, baß aud) ßeute nod) —
unb ßeute meßr benn je — bie rüdficßtSlofe
©erBreitung bei ungefcßminlten ©saßrßeit, fo
obei |o, bie ßeßrfte SlufgaBe bei ©reffe {ein mug.

23ir molten int folgenben tierfucEjen (unb toil
glauben un§ auf ©ritnb ßöcßft auffcßlußteidßer
Informationen in befonberem StRafee bap be»

recEjtigt), bie ©runbgüge bei allgemeinen Sage
ïurg gu untreren unb einige bebeutfame
©cßlüffe für bie Quiunft p gießen.

®ie nicî)t meßr p überfeßenbe Datfacße ift,
bafj fid) bie ©reigniffe immer meßr gufpißen
unb in bie Sange gießen.

lint ba§ 5BefentIicße üormegguncßmen: ®ie
Sage ift unîlar, fel)r unflar. gmar fcßeint bie

SOiöglicfifcit einer gemiffen Klärung — mir
fagen auSbrüdlicß : einer gemiffen Starting
— nießt boïïîommen auSgefcßloffen, menn mir
and) fogleicß einfcßtänlenb fjiitpfügcn müffen,
baß audj bie SKöglidjteit einer anßaltenben
llnge!Iärtl)eit nießt böllig — mir fagen au§»

brüdtid): nid)t 0 öl Ii g — Bon ber fganb p
meifen ift.

SBir geftatten un§, barauf t)inpmeifen, baß
mir auf bie oBcn {fixierte ©ntmidlung ber

®inge an biefer ©teile Bereits gu einem Beit»
punît aufmetîfam gentad)t ßaben, ba nod) nie»
manb gemiffe, Datfacßen roaßrneßmen monte.
SBir fd)rieBcn bamal§ mottließ: „®ie Sage ift
unflar, unb e§ ift bamit 31t rechnen, baß bie

Sage meiterßin, menn nicEjt gänglicß, fo bocß

teilmeife, biefen ißren ©ßaralter beibeßalten
mirb ..©emiß, e§ Brauchte bamalS einige
Süljnljeit, um bie QuïunftSperfpeîtiBen in bie»

fer unmifeberftanblidjen SBeife gu fenngeidmen.
SIBer bie ©ntroidlung ber ®inge I;at un§, ein»
mal me|r, rec^t gegeben

28ir berfteigen unê Çeute fogar gur 33el)aup»
tung, bafe bie Bereits eingangs ermähnte lln»
flarfeit (ober fagen mir Beffer: Ungeïlartljeit)
ber Sage Borberljanb

ïetne aBfolut fixeren ©ctjliiffe auf eine
fpätere 3u!unft 3uläfet..

SSoBei freilief) angemerît merben mufe, ba^
auc^ biefe geftftbttung nur eine pc^ft unfit^ere
iQppotljefe ift — oBmol)! anberfeitS unfere
Sefcr aud) ben ppotptifdjen ©Ijaratter biefer
oBigen geftftellung nic^t als Xatfac^e, fonbern
nur als ïupe Vermutung eines freilid) gut
informierten Scmbbaliften ju merten pBen.

IKeljr lönnen mir für pute nidjt fagen.
®eitit bie Sage ift, mir mieberplen eS, unîlar,
fel;r unîlar. 2BaS mir aBer, trot) allem, peute
fd)on fagen tonnen, ift bieS: 2Benn biefe Un»

îlarpit anplt — loir fagen auSbrüdlid) :

m c n tt — bann bürfen mir bamit rechnen,
baf5 eine tnöglicfie Slärung ipcrfeitS Bis auf
meitcreS auf fid) marten laffen mirb.

®ie ia Bielleidjt fc^on bie nap
3uïunft — mir fagen auSbrüdlid): Biel»
1 e i cl) t — mirb geigen, baf) mir mit unferen
SScmerîungen, einmal mep, nidjt gänglicf) —
man Beadfte: nic^t g a n g I i d) — unred)t
Batten. SSarten mir aB!

DmnifopienS.

grnnïfurt, 28. ^an. Sont Çiefigen SKilitär»
geridjt mürbe ber ©(^meiger Sürger SlloiS 21B»

berBalben gu gmei SaPeîî ©efängniS Berur»
teilt. 2IBbcrî)aIben fyatte fi<B ßctrügerifd)er»
meife als beutfepr {ReicBSangepriger auSge»
geBen unb auf biefe SBeife berfcljiebene Sßale
Unterftü^ungen burd) fdimeigerifd)e §ilfsmerîe
crfdjlicpn, bie iBm als ©djmeiger Sürger
nicfjt gugeîontmen mären.

(Sin internationales Sraftmcrfprojelt
ipariS, 28. 1947. (EßriBattelegramm.)

®ie 3nternaiiDIiale ©efeüfcBaft für ©leftrigi»
tatSgeminnung (S@®) Bat baS großartige
Srofeït gefcBaffen, bie ©eßmeig gu einem unge»
Beuren Sraftmert gu mapn, baS in ber Sage
ift, gang ©uropa mit geniigenb ©trom gu Ber»
forgen. UnBegreiflitBermeife erßeBt fieß bage»

gen Bei ber fißmeigerifcßen Sebôlïerung $ro=
teft. SiefeS ßintermälblerifctje Serßalten, baS
einen erfeßredenben SJtangel an Dpferfäßig»
feit Berrat, ift um fo unentfdjuIbBarer, als ber
SeBölferung, bie git 95 tß^ogent aBmanbern
müßte, Berrlidje neue SBoBnftatten in ben
©teppert Slfiens gur Serfügung geftellt merben
foHen. ®ie SnlerTtationaIe ©efeüfcßaft für
©leftrigitätSgeminnung ßat eS fogar auf fidj
genommen,

bie SRiitliroiefe famt aBirtfdßaft in einer
originalgetreuen SSeife im ßentrum beS

neuen ©ieblnngSgebietcS angulcgen.

^uManö
gmperialiftifiße Xenbengen ber ©ißmeiä?

(Som D.©.=©onber!orrcfponbenten ber
Umladpreß)

Sale ©uccefj, 30. San. 1947. S" maßgeB»
Iid)cn Srcifcn ber UNO mirb mit igartnädig»
feit Bcßauptet, bie ©eßmeig fei im Segriffe,
Bon ißrer trabitionellcn SteutralitätSpolitif
aB» unb gu einer feßr aftioen imperialiftifeßen
Solitif üBcrgugeßen. Segrünbet merben biefe
fenfationetten Süelbungen mit einigen tatfäcß»
lid) auffallenbcn ®atfacßen ber Icßten 3eü- ©0
mirb g. S. bargetan, baß bie ©eßmeig bas
meitauS minifterreießfte Sanb ber SBelt gemor»
ben fei. 3Baßrenb ©roßmäeßte mie 31ußlanb
nur mit ißrem eingigen 3Iußenminifter Bei ben

©ißungen ber UNO Bertretcn feien, ßaBe bie
©ibgenoffenfcßaft gleid) b r e i SOtinifter bele»

giert, ©rontßfo foil benn aueß Bereits Bcrfcßie»

bene Sarianten Bon SetoS in Sereitfcßaft
ßalten, um bie ßeloetifcße ®tjnamiî in bie
©cßranfen gu meifen. ©omjetrußlanb foil ins»
Befonbere megen ber Oermuteten feßroeigerifeßen
3ielfeßung in ber SKeerengcnpoIitif Beunrußigt
fein. QntereffanterrDeiJe tritt als ©egenpart
©romßloS bie aBeffiniftße ®eIegation un»
ter güßrung Bon 91 a S Safari auf. 91aS

Safari meift barauf ßin, baß ber fcßmeigeriftße
©ïpanfionSbrang feine natürlicßen ©rengen
ßaBe,

roeil nun fämtlicße Slngeßörigcn beS 5poli=
tifeßen Departements 3U aRiniftern ernannt

roorben feien. 3luar fei Seim SunbeSrat noeß
ein ©cfud) ber SunbeSmciBel ßängig, melcße
in SlnBetracßt ißrer Bielen repräfentatiBen
Sunîtionen, unb meil oßneßin meiftenS fie als
©jgettengen Betrad)tet mürben, eBenfallS bie
©rpBung in ben SDtinifterrang Berlangen.
®em Serneßmcn naeß merbe aBer ber SwtbeS»
rat eine Sompromißlöfung finben unb nur
gmei ®rittel ber SBeiBel gu SJliniftern ernennen.

©Benfo mürben Berfcßiebene ©cßoS aufgebaut,
in benen bie ©eßmeiger SIIpßornBIafer ©ele»
genßeit ßaBcn merben, ißre melobifcpn ®öne
aueß meiterßin erfißallen gu laffen. Slucß eine
©ennentäpplifaBrit mürbe Bor ©intreffen ber
Semoßner in ber neuen feintât inftalliert.
®urcß ben SBiberftanb ber ©eßmeiger, biefe
äußerft günftige Offerte attguneßmen, ßat fieß

in gang ©uropa ein ungeßeurer ©türm ber
©mpörung erßoBen, meltßer biefeS miberfpen»
ftige SUpenBöItlein, menn eS fieß nießt eines
Seffern Befinncn mirb, ber allgemeinen Ser»
atßtung auSfeßen muß.

ŒnDgenofîeitItftaît

2luS bem SunbeSrat

Sern, 24. ^an. ®er SunbeSrat mibmete feine
erfte ©ißung einem {RtidBIid auf baS Oer»
flofjene Qap. ®er neue SunbeSpräfibent
©tter fpraeß bem fd)eibcnben Sröfibenten
îîoBelt feinen ®anî für feine aufopfernbe ®ä»
tigîeit auS, morauf SunbeSrat IbBelt Sun»
beSrat ©tter ebenfalls feinen ßerglidßften ®anî
auSfpracß. SunbeSrat ©tampfli banîte Sun»
beSrat Selio, mäßrenb SunbeSrat ©elio Sun»
beSrat ©tampfli ben ®anf im Stamen beS ge»
famten SunbeSrateS übermittelte. SunbeSrat
StoBS banîte ben Beiben SunbeSräten ©teiger
unb Sßetitpierre, morauf bie SunbeSräte ©tei»
ger unb Setitpierre SunbeSrat SloBS für feine
aufopfernbe unb große SIrBeit banîten.

Miss Switzerland
Durch Beschluß des Bundesrates wird die

Schweiz an der im Mai in Hollywood stattfindenden

internationalen Schönheitskonkurrenz
im Interesse des geistigen Wiederaufbaus
vertreten sein. Eine Jury, bestehend aus den
Mitgliedern des Bundesrates und den Vorständen
des Institutes für Auslandforschung, der
Schweizerischen Zentrale für Verkehrsförderung, der
Schweizerischen Zentrale für Handelsförderung,
der Pro Helvetia und der Swiss American
Society for Cultural relations, wählte in dreitägiger,

angestrengter Sitzung in St. Moritz aus 720
Bewerberinnen Fräulein Betty Tochtig als
Miss Helvetia. Das Abendkleid, das für Fräulein
Betty Tochtig, ein urchiges Berglerkind, zu
diesem Zweck geschaffen wurde, ist eine Kreation
des Hauses Chic Bernois. Maßgebend war der
ausdrückliche Wunsch von Herrn Bundesrat
Etter, unsere Schönheitskönigin in einem Kleid
zu präsentieren, das Weltoffenheit mit
schweizerischer Zurückhaltung verbindet.

Gibt), fiunftfommijfion
©eilt, 1. (JeBi. (Son.) 91'adj ben auägegeicpeten

©rfaßrungen ber letstjäßrigen nationalen Éunftauë»
fteüung in @enf, bie gur alffeitigen ©efiiebigung
be§ i)3u5Ii£um§ aufgefallen ift, I;at bie eibgenöffifeße
Sfunftfomntiffion Befcßloffen, in Quïunft biefe Éu§»
fteltungen auSfdjließüd) bmd) ©inlabungen gu 01»
ganifieren. ®ie großen ©orgüge biefeê ©pftemg finb
offenfidjtficß, e§ ift forooßl für bie ©eßöiben al§
aud) für ba§ SßuBüfum Biel einfaißei unb über»
fidftlicßer, Wenn immer nur bie gleid)en Si'amen,
unb moglidift toenige, im Catalog figurieren, ©in
anberer ©orteil biefeS 2lu§fteHung§mobu§ liegt
barin, baß baburcß automatijd) für ben perfönlidfen
Sontaft gmifißen Sünfttern unb ©eßörben gefolgt
ift; benn nur mer feßon folibe ©erBinbungen mit
meßreren Mitgliebern ber etbgenöffifcßen Sunftfom»
miffion ßat, mirb eingelaben.

ttitfcve ^ugenb in ©efa^r
llnberantmortlidfe ©eßer finb an ber ÜlrBeit, in

ber trügerifeßen SÄaäte öon ©iebermännern ©anb
an unfer pdpeS nationales Heiligtum, bie ©olfS»
fdfule, gu legen. @§ üBerrafdjt nid)t, baß biefe
üBIen Kreaturen öorgeBtn, mit ißrer freeßen SJe»

ßauptung, unfere ©djulfugenb fei üBerlaftet, baS

SBoßl ber ßeranmaeßfenben ©eneration im üluge gu
ßaBcn. SBelcß ein gemeingefäßrlid>eS ©eginnen!
9Biffen mir bocß nur gu gut: „SBaS ein §äld;en
merben miß, frümmt fid) Beigeiten. SIrBeiten unb
nießt öergmeifeln. Slucß ein îrummer Dlüden îann
entgücfen. ©ebulb Bringt IRofen." Scßon biefe meni»

gen ißerlen au§ ber Siefe unfereS ©olîSmunbeS
müßten feben SSoßlmeinenben gur Beffern ©infießt
Bringen, baß bie ^nfinuation, nur bie ©cßuüinber
ßätten ßeute feinen 2Icßt»@tunben»2üg, eine
b r e i ft e S ü g e ift, bie auf einen gefäßrlicßen
fjolgmeg unb bamit in§ ©erberBen füßrt.

©rftenS ftimmt eS gar nießt. ®ie lîinber genie»
ßen in ber Kegel taglidß nur feeßs UnterriiBtâ»
ftunben. ßu allem UeBerfluß fommen uodß gmei
freie ©cßulnacßmittage. SSoßl ßaBen bie Einher
nad)ßer noeß S^uIaufgaBen gu erlebigen. SIBer biefe
Beanfprueßen feiten öier ©tunben noil, unb im fer»
neren fällten ©cßulaufgaBen für febeS moßlgeratene
ßinb ein maßreS ©ergnügen Bebeuten. Stucß menn
bie§ Bei eingelnen nießt gutrüfe, muß bodß feber
îvugenbfreunb gugeBen, baß bie SHnber mäßrenb ber
Sett, mo fie SlufgaBen mad)en, bocß nicßtS ®üm»
mereS anfteiïen. ®a§ maßre fßroBIem Befteßt nießt
barin, baß unfere fcßulpflidjtige §ugenb gn niel,
fonbern biet gu menig Belaftet ift.

SBoßl forgen bereingelte mirfließ nerantmortungS»
Bemußte Beßrer bafür, baß bie ülnber an ben
böltig unnötigen freien §aIBtagen ^auSarBetten er»
lebigen bürfen. @ie roirfen aueß berbienftlicßermeife
ber fcßänblipn Xenbeng entgegen, üSer ben ©onn»
tag feine @d)ulaufga&en gu erteilen, in bem Sinne,
baß fie mäßrenb ber Sßocße fo biet aufgeben, baß
bie Einher bie f^reube ßaBen, aud) am Sonntag
arBeiten gu bürfen, um bamit eines maßrßaft ge»
fegneten ©onntagS teilßaftig gu merben.

Man fießt aBer immer mieber, bor allem an
freien Mittmocß» unb ©amStagnacßmittagen, Sfin=
ber auf ber ©traße. ®ie Qugenb jeboeß geßört ins
§auS! 2Iuf ber ©traße ift fie gu großen ©efaßren
auSgefeßt. SEir erinnern ba nur an ben ßeute mie»
ber guneßmenben SIutomoBilberfeßr unb gebenfen
mit ©pecEen aueß ber moralifeßen ©efaßren. ®urcß
bas §erumtoiïen auf ©traßen unb ipiäßen gefäßr»
bet bie 3>ugenb fieß felBft unb anbere; bor attem in
ber ©tabt. ®od) felBft menn fie bas ©tabtoeBiet ber»
läßt, fcßäbigt fie ben feßmer ringenben Sanbmann
bur^ berBoteneSiBetreten bon 2BaIb unb gelb; gang
aBgefeßen babou, baß fie bereingelteS 2Bilb beräng»
ftigen fönnte. ®inber geßören in ißrer freien 3eü
entmeber ßinter bie ©cßulaufgaBen ober ins Söett.

Kur fo ift eS möglid), ißrem ungefunben
© p i e 11 r i e B gu Begegnen, fffienn eS Bei uns ein»
mal feine Einher meßr gäße, bie Seit gu. unnüßen
Spielen aufbringen, bann müßte man aueß in ben
©ericßtSBericßten nid)t immer mieber bon ben f?ol»
gen be§ entfeßließen ©pieltrieBeS Bei ©tmaeßfenen
ßören. ©in Menfcß, ber in ber Jfugenb nicßtS als
©cßulaufgaBen gemaeßt ßat, mirb nie bas Dpfer
einer Safterßoßle mie ©ampione merben. 2Iucß bem
üBermäßigen Soffen in unferm Sanbe bürfte bamit
enblief) ein ©rab gefcßaufelt fein.

Qm Kamen aller mirflid) marmen ffinberfreunbe
rid)ten mir ßiermit an fämtlicße ©eßörben unb
fonftigen bcrantmortlicßen fßerfönlicßfeiten baS

bringen be SSegeßren, bocß ja bafür Be»

forgt gü fein, baß unfere Sinber nießt meniger, fon»
bern meßr als BiSßer bon ben föftlicßen
grüeßten beS ©cßuIroiffenS genießen bürfen. ©S
gäbe ja fo biete ©egenftänbe, bie fieß mit Kußen in
ber ©olfSfcßuIe leßren ließen. Sa finb immer nod)
eingelme glüßeßen, ©äumerpfabe, SBeiler unb ©öfe,
beren Kamen ber ©cßulfugenb menig geläufig finb.
Um baS BiS feßt bernacßläffigte ©ebäcßtniS gu ftar»
fen unb eS an bie Slnforberungen gu gemößnen,
melp bieMittelfdßuIen erfreuließermeife an bie ®in=
ber ftellen, mürbe eS fieß empfeßlen (bor allem an
freien Kacßmittagen unb ©onntagen), ben §aßr»
plan ber @8383 ober baS StbreßBu^ ber ©tabt
Büricß auSmenbig lernen gu laffen. SBelcß ein
©egen müßte in biefem beginnen rußen!

Beßrer, bie oßne Küefficßt auf baS maßre ÜBoßl
ber (fugenb ber (frrleßre ßulbigen, baß ©cßüler
außerßalB unb innerßalB ber ©eßule Slnfprndß bar»
auf ßätten, Shtber fein gu bürfen, finb oßne falfcße
©efüßlSbufelei friftloS gu entlajfen.

«Prof. Sr. @. 31 b ift.
Katßfcßrift berKebaftion:2Bir ßaBen biefen maßr»

ßeitsgetreuen ©ebanfen nicßtS meßr ßingugulügen.

fiiterotnr
"" Qm ©erlag ©raun & Kot, Sütp, ift eine Be»

beutfame, leiber Bis ßeute faft unBeacßtet geBIieBene
©rofeßüre erftßienen. Unter bem Motto „Les
extrêmes se touchent" feßt fidß ber
(leiber anonßme) ©erfaffer mit bem SpoBIem ber
geiftigen UeBerfrembung ber ©eßmeig auSeinanber

unb fommt gum oerBIüffenben ©eßluß, baß bie
©eßmeig, mill fie nidßt ein antiquierter ©cßatten»
ftaat Bleiben, biefe UeBerfrembung mit allen ißr gur
Verfügung fteßenben Mitteln förbern muß! ®ie
in jeber §infiißt originelle ©rofeßüre trägt ben
gügigen Sütel : „©ormärtS, gu einer K e u e n
fßolitiü"

.§od)fdjulnad)ri(ßten
O §err ß3rof. ®r. SBeinermann, ®ogent für

©anetßagogit an ber ©££, ßat eine ©orrießtung
erfunben, mittelft melcßer er brei ©üeßer gleicß»
geitig fißreiBen îann. $ie Ronftruîtion feines

„ © 0 I i 0 g r a p ß e n " ift in feinem neueften SBerl
,,©om Umgang mit Sinte" »orgüglicß ge»
feßilbert unb mirb bie 3lufmerlfam!eit meitefter
gaeßfreife auf fieß lenîen.

2lpßortsmen

2Ber fein Seßen förbert, förbert fie^ felßer.

®ummßeit ift int ©runbe nibßti anbereS al§
fogufagen ein äHangel an Qntelligeng.

* **
Siebe ift meßt al§ ©ßmpatßie, miemoßl

©ßmpatßie meniger al§ Siebe ift.
* *

3Ber bie Sßaßrßeit fagt, ift meiter öon ber
Süge entfernt, als mer lügt.

#

ließen unb genießen ift nießt baSfelbe.

Jggsstadt Fasnacht 1947 Nr. 12 unter Null 1. Jahrgang Es erscheint alle 1090 Jahre eine Ausgabe
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Kommentar zur Lage

Vorbemerkung der Redaktion: Wenn wir
uns, trotz anfänglicher Bedenken, entschlossen
haben, den nachstehenden, außerordentlich kühnen

Artikel zu veröffentlichen, dann geschieht
das nicht aus Freude an der Sensation, die der
Artikel zweifellos hervorrufen wird, sondern
aus der Ueberlegung, daß auch heute noch —
und heute mehr denn je — die rücksichtslose
Verbreitung der ungeschminkten Wahrheit, so

oder so, die hehrste Aufgabe der Presse sein muß.

Wir wollen im folgenden versuchen (und wir
glauben uns auf Grund höchst aufschlußreicher
Informationen in besonderem Maße dazu
berechtigt), die Grundzüge der allgemeinen Lage
kurz zu umreißen und einige bedeutsame
Schlüsse für die Zukunft zu ziehen.

Die nicht mehr zu übersehende Tatsache ist,
daß sich die Ereignisse immer mehr zuspitzen
und in die Länge ziehen.

Um das Wesentliche vorwegzunehmen: Die
Lage ist unklar, sehr unklar. Zwar scheint die

Möglichkeit einer gewissen Klärung — wir
sagen ausdrücklich: einer gewissen Klärung
— nicht vollkommen ausgeschlossen, wenn wir
auch sogleich einschränkend hinzufügen müssen,
daß auch die Möglichkeit einer anhaltenden
Ungeklärtheit nicht völlig — wir sagen
ausdrücklich: nicht völlig — von der Hand zu
weisen ist.

Wir gestatten uns, darauf hinzuweisen, daß
wir auf die oben skizzierte Entwicklung der

Dinge an dieser Stelle bereits zu einem
Zeitpunkt aufmerksam gemacht haben, da noch
niemand gewisse Tatsachen wahrnehmen wollte.
Wir schrieben damals wörtlich: „Die Lage ist
unklar, und es ist damit zu rechnen, daß die

Lage weiterhin, wenn nicht gänzlich, so doch

teilweise, diesen ihren Charakter beibehalten
wird ..Gewiß, es brauchte damals einige
Kühnheit, um die Zukunftsperspektiven in dieser

unmißverständlichen Weise zu kennzeichnen.
Aber die Entwicklung der Dinge hat uns,
einmal mehr, recht gegeben!

Wir versteigen uns heute sogar zur Behauptung,

daß die bereits eingangs erwähnte
Unklarkeit (oder sagen wir besser: Ungeklärtheit)
der Lage vorderhand

keine absolut sicheren Schlüsse aus eine
spätere Zukunft zuläßt.

Wobei freilich angemerkt werden muß, daß
auch diese Feststellung nur eine höchst unsichere
Hypothese ist — obwohl anderseits unsere
Leser auch den hypothetischen Charakter dieser
obigen Feststellung nicht als Tatsache, sondern
nur als kühne Vermutung eines freilich gut
informierten Journalisten zu werten haben.

Mehr können wir für heute nicht sagen.
Denn die Lage ist, wir wiederholen es, unklar,
sehr unklar. Was wir aber, trotz allem, heute
schon sagen können, ist dies: Wenn diese
Unklarheit anhält — wir sagen ausdrücklich:
wenn — dann dürfen wir damit rechnen,
daß eine mögliche Klärung ihrerseits bis auf
weiteres auf sich warten lassen wird.

Die Zukunft, ja vielleicht schon die nahe
Zukunft — wir sagen ausdrücklich:
vielleicht — wird zeigen, daß wir mit unseren
Bemerkungen, einmal mehr, nicht gänzlich —
man beachte: nicht gänzlich — unrecht
hatten. Warten wir ab!

Omnisapiens.

Frankfurt, 28. Jan. Vom hiesigen Militärgericht

wurde der Schweizer Bürger Alois Ab-
derhalden zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Abderhalden hatte sich betrügerischerweise

als deutscher Reichsangehöriger ausgegeben

und auf diese Weise verschiedene Male
Unterstützungen durch schweizerische Hilfswerke
erschlichen, die ihm als Schweizer Bürger
nicht zugekommen wären.

Ein internationales Kraftwerkprojekt

Paris, 28. Jan. 1947. (Privattelegramm.)
Die Internationale Gesellschaft für
Elektrizitätsgewinnung (JGE) hat das großartige
Projekt geschaffen, die Schweiz zu einem
ungeheuren Kraftwerk zu machen, das in der Lage
ist, ganz Europa mit genügend Strom zu
versorgen. llnbegreiflicherweise erhebt sich dagegen

bei der schweizerischen Bevölkerung Protest.

Dieses hinterwäldlerische Verhalten, das
einen erschreckenden Mangel an Opferfähigkeit

verrät, ist um so unentschuldbarer, als der
Bevölkerung, die zu 95 Prozent abwandern
müßte, herrliche neue Wohnstätten in den
Steppen Asiens zur Verfügung gestellt werden
sollen. Die Internationale Gesellschaft für
Elektrizitätsgewinnung hat es sogar auf sich

genommen,
die Rütliwiese samt Wirtschaft in einer
originalgetreuen Weise im Zentrum des
neuen Siedlungsgebietes anzulegen.

Ausland
Imperialistische Tendenzen der Schweiz?

(Vom O.H.-Sonderkorrcspondenten der
Unilackpreß)

Lake Success, 30. Jan. 1947. In maßgeblichen

Kreisen der MO wird mit Hartnäckigkeit

behauptet, die Schweiz sei im Begriffe,
von ihrer traditionellen Neutralitätspolitik
ab- und zu einer sehr aktiven imperialistischen
Politik überzugehen. Begründet werden diese

sensationellen Meldungen mit einigen tatsächlich

auffallenden Tatsachen der letzten Zeit. So
wird z. B. dargetan, daß die Schweiz das
weitaus ministerreichste Land der Welt geworden

sei. Während Großmächte wie Rußland
nur mit ihrem einzigen Außenminister bei den

Sitzungen der MO vertreten seien, habe die
Eidgenossenschaft gleich drei Minister
delegiert. Gromyko soll denn auch bereits verschie¬

dene Varianten von Vetos in Bereitschaft
halten, um die helvetische Dynamik in die
Schranken zu weisen. Sowjetrußland soll
insbesondere wegen der vermuteten schweizerischen
Zielsetzung in der Meerengenpolitik beunruhigt
sein. Jnteressanterweise tritt als Gegenpart
Gromyko s die abessinische Delegation unter

Führung von Ras Lafari auf. Ras
Lafari weist darauf hin, daß der schweizerische
Expansionsdrang seine natürlichen Grenzen
habe,

weil nun sämtliche Angehörigen des
Politischen Departements zu Ministern ernannt

worden seien. Zwar sei beim Bundesrat noch
ein Gesuch der Bundesweibel hängig, welche
in Anbetracht ihrer vielen repräsentativen
Funktionen, und weil ohnehin meistens sie als
Exzellenzen betrachtet würden, ebenfalls die
Erhebung in den Ministerrang verlangen.
Dem Vernehmen nach werde aber der Bundesrat

eine Kompromißlösung finden und nur
zwei Drittel der Weibel zu Ministern ernennen.

Ebenso wurden verschiedene Echos aufgebaut,
in denen die Schweizer Alphornbläser
Gelegenheit haben werden, ihre melodischen Töne
auch weiterhin erschallen zu lassen. Auch eine
Sennenkäpplifabrik würde vor Eintreffen der
Bewohner in der neuen Heimat installiert.
Durch den Widerstand der Schweizer, diese

äußerst günstige Offerte anzunehmen, hat sich

in ganz Europa ein ungeheurer Sturm der
Empörung erhoben, welcher dieses widerspenstige

Alpenvölklein, wenn es sich nicht eines
Bessern besinnen wird, der allgemeinen
Verachtung aussetzen muß.

Eidgenossenschaft

Aus dem Bundesrat
Bern, 24. Jan. Der Bundesrat widmete seine

erste Sitzung einem Rückblick auf das
verflossene Jahr. Der neue Bundespräsident
Etter sprach dem scheidenden Präsidenten
Kobelt seinen Dank für seine aufopfernde
Tätigkeit aus, worauf Bundesrat Kobelt
Bundesrat Etter ebenfalls seinen herzlichsten Dank
aussprach. Bundesrat Stampfli dankte
Bundesrat Celio, während Bundesrat Celio
Bundesrat Stampfli den Dank im Namen des
gesamten Bundesrates übermittelte. Bundesrat
Nobs dankte den beiden Bundesräten Steiger
und Petitpierre, woraus die Bundesräte Steiger

und Petitpierre Bundesrat Nobs für seine
aufopfernde und große Arbeit dankten.

illiss Hîâêeànck
Onrod tZssobtuü dos Bundesrates n-ird die

Lekvà an der im Nai in Boltvrvood stattkin-
dendsn internationalen Loböntieitskonkurren?
im Interesse des AsistiAön IVisctsraukdaus vsr-
treten sein. Bins durv, destsdsnd aus den Uit-
Fliedern des Bundesrates und den Vorständen
des Institutes kür àstandkorsekunF, der Lekvsi-
?srisoben Zentrale kür VsrkskrskörderunF, der
Lodrvsi^erisedsn Zentrale kür BandstskörderullF,
der Bro Helvetia und der L'viss Vinsriean 8o-
oist^ kor Outturn! rotations, vädtts in dreitäFi-
Fer, anFSStrenFter Lit?unF in Lt. Norit? aus 720
Bewerberinnen trautem L sttD o o k t i F ats
Niss Helvetia. Das Abendkleid, das kür Bräutein
Lsttz? NoodtiF, ein ureiuFös BsrFtsrkind, ?u
diesem Bwsek Fssobakken wurde, ist eine lltrsation
des Hauses Odie Bernois. NaLgsbsnd war der
ausdrüeklioks IVunseb von Herrn Bundesrat
Btter, unsers LodönbeitsköniFin in einem Litsicl
?u präsentieren, das Wsttokkenbeit mit sebwei-
Tsrisober ^urüekbattunF verbindet.

Eidg. Kunstkommission
Born, 1. Febr. (Korr.) Nach den ausgezeichneten

Erfahrungen der letztjährigen nationalen Kunstausstellung

in Gens, die zur allseitigen Befriedigung
des Publikums ausgefallen ist, hat die eidgenössische
Kunstkommission beschlossen, in Zukunft diese
Ausstellungen ausschließlich durch Einladungen zu
organisieren. Die großen Vorzüge dieses Systems sind
offensichtlich, es ist sowohl für die Behörden als
auch für das Publikum viel einfacher und
übersichtlicher, wenn immer nur die gleichen Namen,
und möglichst wenige, im Katalog figurieren. Ein
anderer Vorteil dieses Ausstellungsmodus liegt
darin, daß dadurch automatisch für den Persönlichen
Kontakt zwischen Künstlern und Behörden gesorgt
ist; denn nur wer schon solide Verbindungen mit
mehreren Mitgliedern der eidgenössischen Kunstkommission

hat, wird eingeladen.

Unsere Jugend in Gefahr

Unverantwortliche Hetzer sind an der Arbeit, in
der trügerischen Maske von Biedermännern Hand
an unser höchstes nationales Heiligtum, die Volksschule,

zu legen. Es überrascht nicht, daß diese
üblen Kreaturen vorgeben, mit ihrer frechen
Behauptung, unsere Schuljugend sei überlastet, das
Wohl der heranwachsenden Generation im Auge zu
haben. Welch ein gemeingefährliches Beginnen!
Wissen wir doch nur zu gut: „Was ein Häkchen
werden will, krümmt sich beizeiten. Arbeiten und
nicht verzweifeln. Auch ein krummer Rücken kann
entzücken. Geduld bringt Rosen." Schon diese wenigen

Perlen aus der Tiefe unseres Volksmundes
müßten jeden Wohlmeinenden zur bessern Einsicht
bringen, daß die Insinuation, nur die Schulkinder
hätten heute keinen Achk-Stunden-Tag, eine
dreiste Lüge ist, die auf einen gefährlichen
Holzweg und damit ins Verderben führt.

Erstens stimmt es gar nicht. Die Kinder genießen

in der Regel täglich nur sechs Unterrichtsstunden.

Zu allem Ueberfluß kommen noch zwei
freie Schulnachmittage. Wohl haben die Kinder
nachher noch Schulaufgaben zu erledigen. Aber diese
beanspruchen selten vier Stunden voll, und im
ferneren sollten Schulaufgaben für jedes wohlgeratene
Kind ein wahres Vergnügen bedeuten. Auch wenn
dies bei einzelnen nicht zuträfe, muß doch jeder
Jugendfreund zugeben, daß die Kinder während der
Zeit, wo sie Aufgaben machen, doch nichts
Dümmeres anstellen. Das wahre Problem besteht nicht
darin, daß unsere schulpflichtige Jugend zu viel,
sondern viel zu wenig belastet ist.

Wohl sorgen vereinzelte wirklich verantwortungsbewußte

Lehrer dafür, daß die Kinder an den
völlig unnötigen freien Halbtagen Hausarbeiten
erledigen dürfen. Sie wirken auch verdienstlicherweise
der schändlichen Tendenz entgegen, über den Sonntag

keine Schulaufgaben zu erteilen, in dem Sinne,
daß sie während der Woche so viel aufgeben, daß
die Kinder die Freude haben, auch am Sonntag
arbeiten zu dürfen, um damit eines wahrhaft
gesegneten Sonntags teilhaftig zu werden.

Man sieht aber immer wieder, vor allem an
freien Mittwoch- und Samstagnachmittagen, Kinder

auf der Straße. Die Jugend jedoch gehört ins
Haus! Auf der Straße ist sie zu großen Gefahren
ausgesetzt. Wir erinnern da nur an den heute wieder

zunehmenden Automobilverkehr und gedenken
mit Schrecken auch der moralischen Gefahren. Durch
das Herumtollen auf Straßen und Plätzen gefährdet

die Jugend sich selbst und andere; vor allem in
der Stadt. Doch selbst wenn sie das Stadtgebiet
verläßt, schädigt sie den schwer ringenden Landmann
durch verbotenes Betreten von Wald und Feld; ganz
abgesehen davon, daß sie vereinzeltes Wild verängstigen

könnte. Kinder gehören in ihrer freien Zeit
entweder hinter die Schulaufgaben oder ins Bett.
Nur so ist es möglich, ihrem ungesunden
S pieltrieb zu begegnen. Wenn es bei uns
einmal keine Kinder mehr gäbe, die Zeit zu unnützen
Spielen aufbringen, dann müßte man auch in den
Gerichtsberichten nicht immer wieder von den Folgen

des entsetzlichen Spieltriebes bei Erwachsenen
hören. Ein Mensch, der in der Jugend nichts als
Schulaufgaben gemacht hat, wird nie das Opfer
einer Lasterhöhle wie Campione werden. Auch dem
übermäßigen Jassen in unserm Lande dürfte damit
endlich ein Grab geschaufelt sein.

Im Namen aller wirklich warmen Kinderfreunde
richten wir hiermit an sämtliche Behörden und
sonstigen verantwortlichen Persönlichkeiten das
dringende Begehren, doch ja dafür
besorgt zu sein, daß unsere Kinder nicht weniger,
sondern mehr als bisher von den köstlichen
Früchten des Schulwissens genießen dürfen. Es
gäbe ja so viele Gegenstände, die sich mit Nutzen in
der Volksschule lehren ließen. Da sind immer noch
einzelne Flüßchen, Säumerpfade, Weiler und Höfe,
deren Namen der Schuljugend wenig geläufig sind.
Um das bis jetzt vernachlässigte Gedächtnis zu stärken

und es an die Anforderungen zu gewöhnen,
welche die Mittelschulen erfreulicherweise an die Kinder

stellen, würde es sich empfehlen (vor allem an
freien Nachmittagen und Sonntagen), den Fahrplan

der SBB oder das Adreßbuch der Stadt
Zürich auswendig lernen zu lassen. Welch ein
Segen müßte in diesem Beginnen ruhen!

Lehrer, die ohne Rücksicht auf das wahre Wohl
der Jugend der Irrlehre huldigen, daß Schüler
außerhalb und innerhalb der Schule Anspruch darauf

hätten, Kinder sein zu dürfen, sind ohne falsche
Gefühlsduselei fristlos zu entlassen.

Prof. Dr. S. A d i st.

Nachschrift der Redaktion: Wir haben diesen
wahrheitsgetreuen Gedanken nichts mehr hinzuzufügen.

Literatur
"" Im Verlag Braun L Rot, Zürich, ist eine

bedeutsame, leider bis heute fast unbeachtet gebliebene
Broschüre erschienen. Unter dem Motto „Bas
extrêmes ss touobsnt" setzt sich der
(leider anonyme) Verfasser mit dem Problem der
geistigen Ueberfremdung der Schweiz auseinander

und kommt zum verblüffenden Schluß, daß die
Schweiz, will sie nicht ein antiquierter Schattenstaat

bleiben, diese Ueberfremdung mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln fördern muß! Die
in jeder Hinsicht originelle Broschüre trägt den
zügigen Titel: „Vorwärts, zu einer Neuen
Politik!"

Hochschulnachrichten
L> Herr Prof. Dr. Weinermann, Dozent für

Panethagogik an der ETH, hat eine Vorrichtung
erfunden, mittelst welcher er drei Bücher gleichzeitig

schreiben kann. Die Konstruktion seines
„Poliographen" ist in seinem neuesten Werk
„Vom Umgang mit Tinte" vorzüglich
geschildert und wird die Aufmerksamkeit weitester
Fachkreise auf sich lenken.

Aphorismen

Wer sein Leben fördert, fördert sich selber.

Dummheit ist im Grunde nichts anderes als
sozusagen ein Mangel an Intelligenz.

q- ---

S
Liebe ist mehr als Sympathie, wiewohl

Sympathie weniger als Liebe ist.
» -i-

S

Wer die Wahrheit sagt, ist weiter von der
Lüge entfernt, als wer lügt.

Nießen und genießen ist nicht dasselbe.



(Schaffung eitteS 5rembcnntcitu§
Sern, 1. geör. (Korr.) die gegenwärtig

immer nod) itnBefrtebigenbe SerforgungSlage
erlaubt leiber ben otelierS nicfet immer, un»
fern fremben ©äften baSjentge ©ffen borgu»
fe|en, baS fie erwarten unb auf ba§ fie and)
2Infprud) feaBen.

der fcfemeigertfd)e FrembenberleferSberBanb
regt beSfealB in einer ©ingaBe an ben SunbeS»
rat bie Schaffung eines fogenannten F r e nt »

benberteferSmenuS an. dtefeS au§
Suppe, Sorfpeife, gwei Fletfcfegängen unb
gwei deffertS Beftefeenbe Stenn foil gu einem
Verbilligten Preis, aber nur an 2luSlänber,
gegen Sorweifung beS PaffeS, abgegeben wer»
ben. Sur Finanzierung wirb eine SuSgleicfeS»
ïaffe borgefcfelagen, in welcfee jeber Schweiger
pro in ©aftftätten genoffene Serpflegung ben
Befcfeeibenen Setrag bon 20 Stoppen Beigu»
fteucrn feat.

Fnfjgcmgerpriifung ïommt

Sern, 1. gebr. (Seiegramm unfereS Sun»
beSftabtïorrefponbenten.) Sin einer bom ©ib»
genöffifcfeen Fuftigbepartement burcfegeffiferten
Preffeorientierung Würbe mitgeteilt, baf} bie
2l6fid)t heftest, im Serlaufe beS Fafere§ 1947
eine oBIigatorifcf)e Fufl0ättgerprüfung eingu»
fuhren.

diejenigen, welcfee bie Prüfung bcftanben
|aben, erfealten einen

©e|aif§tt»etê forote eine Summer, bie beut»
liefe ficfetBor auf bet Stuft unb ant Süden
gu tragen ift

21b 1948 wirb baS BirMieren auf öen
Straffen (SSege in Pärlen unb Sßälbern finb
nicfet ausgenommen) ofenc Summer unb ©e|»
auSweiS berboten fein. Für 2IuSlänber foil bie
^Regelung nicfet gelten, diefe werben fid; aucfe
ofene 2luSweiS unb Summer frei bewegen
fönncn.

die ©efeprüfitng foil aus einem prattifcfeen
unb einem tfeeoretifchen deil Beftefeen.

Fm p r a 11 i f d) e n X e i I feat fiel) ber
Kanbibat bari'tber auSguweifen, baff er in ber
Sage ift, eine belebte Straffe um 12 Ufer mit»
tag§ in folgenber 2trt gu überqueren:
1. borWärtSgefeenb, mit Slid nad) born,
2. borWärtSgefeenb, Kopf nach |inten gebreljt,
3. rüdwärtSgeljenb, Kopf in ©eljridjhmg ge»

bre|t,
4. rüdwärtSgefeenb, o|ne ben Kopf gu brefeen.
5. Ferner feaBen fid; bie Kanbibaten bariiber

auSguweifen, baff fie in ber Sage finb, eine
belebte Straffe im fogenannten Kried;gang
gu überqueren.

Fn ber 11; e o r e t i f d; c n Prüfung
müffen Befeerrfcfet werben:
1. ber genaue anatomifefee Sorgang beS @efe»

aïteS, b. !;. genauefte Kenntniffe über 2In»
fafe unb Urfprung aller 9SuSteln unb it)re
genaue SBirfung, ferner über bie ©nt»
fteljung ber SSuSïelenergie (2lBBau ber
©Ifelogenc gu 9J?iId;fäure).

2. Kenntniffe aller Sanb», SBaffer» unb Suft»
fafergeuae, bom Ddjfcnlarren bis gutn mo»
bernen ©rofftram unb düfenfluggeug, tferer
©cfcfeminbigleiten, ifereS SremSwegeS ufw.

3. UnfaHêïunbe.
4. ©rfte §ilfe an Slutomobiliften.

©rîieljungS&ireïtorenïonferenâ

©feur, 1. Febr. (ag.) die in St. SRorife
tagenbe Konferenz fefeweigerifefeer ©rgiefeungS»
bircltoren Bcfcfelof? cinftimmig, baS Pcfta»
Ioggi»©ebcntja|r bis ©nbc 1947 gu
berlängern. diefer Pefcfelufj ift als Unter»
ftüfeung für baS fdjweigerifdie ScrlagSwefen
gebad;t, ba Beïanntlid) bie bcrfc|iebcnen Sßefta»
ioggi»9IuSgaben nicfet ben fd;lanfen 2IBfafe fan»
ben, ben ber groffe 9Renfcfeenfreunb berbient.
2Iud) foil bamit ben bieten Schulmännern gc»
feolfen werben, bie nocfe in Sefi| bon ungefeal»
tenen FuMreben finb.

2>ie im ^pie^el i)t§ ^luölanöeö

SBafljmgton, 26. Fan. (delegramm unfereS
§. F- K.»Korrefponbenten.)

Sie „dippecanoe»SemS", eine in dippecanoe
im ©toate Fnbiana, U@2I, erfepeinenbe dageS»
geitung, beröffentliclrt in einer ©onntagSbeiiage
eine |oc|intereffante ©tubie eine» il;ter Stit»
arbeitet über „tßotitit unb ©efdf>io^te
ber @(|n)etg".

der Serfaffer ift einer jener Fournaliften,
Welche le&tcS Fa|r bon ber fc|meigerifd)en
Qentrale für Serte|r§förberung gu einer brei»

wödiigen ©tubienreife eingelaben waren. SSenn

t|m am| einige Heine Ftrtümer unterlaufen
finb, bürfen wir bad) beim Sefen be§ StrtiïelS
berechtigten ©tolg empfinben über ba§ Set»
ftänbniS unb bie ©pmpatljie, bie jenfeitS beS

DgeanS unferem Sanbe entgegengebracht werben.

„die Schweig ift nidjt nur baS. ïleinfte, fon»
bern bermutlicl) auch originellfte Sanb
ber SSelt.

die ©ingeßorenen, gumeift frieblic|e Birten,
Se|rer unb StationSßeamte, |aßen fic| wä|5
renb beS Krieges in aller Stille eine Strt
bemofratifcher Selhftregierung gugelegt: 2IHe

25 Falire finbet eine ,SanbeSauSfteIIung'
ftatt. dort Werben jeweilen bie Photographien
aller SegierungStanbibaten auf einer fogc»
nannten tgöhenftrajfe aufgehängt, wo jeber
Sürger fie anfe|en lann. 97achher ift bie ,216»

ftimmung' : ©S werben 22 SunbeSräte ge»

wä|It, bie bann Bis gur näc|ften SanbeSauS»

ftellung, alfo 25 Fahre — manchmal auch 50

Fahre — im 2tmte Bleiben. S8ä!)renb beS

Fa|reS gehen bie SunbeSräte ru|ig ihren
pribaten SIrBeiten nach, Pe wellen i|re Kü|e
unb faBrigieren 2IIphörner wie alle ©inge»
Borcnen. 2IBer einmal im Fahr/ u""3 ä^ar am
1. Sluguft, treffen bie 22 SunbeSräte auf einer
SanbSgemeinbe in IgeriSau, ber Öauptftabt beS

SanbeS, gufammen, wo fie feierlich BefcEjIieffen,
waS mit ben berfertigten Uhren unb 2tlp=
hörnern gu gefchehen haBe.

daS ^aupt ber SanbSgemeinbe, ber ,Sun»
beSweiBel', geniest hohr§ 2Infehen. diefeS
Fa|r h3e6 er Peftaloggi, man tonnte
üBerall feine Siograpljie lefen —• übrigens ein
ehemaliger SBaifenhauSberwalter, ber fpäter
burch ein KinberBudh Betannt würbe unb bann
in bie fßolitif a6fd)Wenfte.

die SunbeSräte gehören faft alle ber de»
motratifdjen Partei an. daS ift eine
fe|r alte Partei, i|re ©rünbung fällt ins Fahr
1291, unb man ergäljlt fid) barüber heute nod)
biele luftige 2Inetboten. ©in ©egner ber Par»
tei, ©ejjler, würbe baburd) unfdhäblich ge»
macht, baff i|m ein KnaBe, namenS deH, einen
faulen 2IpfeI inS ©eficfjt warf, fo bafe er baS

2lugenlid)t berlor. das war bie geit ber Frei=
heitStämpfe. doch öie Freiheit würbe _ber
Sdjweig erft Viel fpäter guteil, unb gwar, wie
man weife, 1918. guerft f0rfte baS Sanb gum
Seltlin gefi^Iagen werben, bod; eS gelang
bann ber entfdjloffcnen Sebolterung, mit §ilfe
eines ©eneralftreiteS, bie SelBftänbigfcit gu
ergwingen.

Später trat bie Schweig, als jüngfteS ïftit»
glieb, bem Fnlernationalen Sîoten
K r e u g Bei, baS fogar eine Filiale in ©enf,
einem Schweiger ©rengborf, errichtete. ©S ift
baS unbergängliche Serbienft ber Schweig,
fihon feit Fahrhwrôcrten oielen beutfehen ©mi»
granten grofegügig 2IfpI gewährt gu hd6en,
barunter Ijwingli, F^loB Surd|arbt
unb anberen. 2Iuch © u g e n § u B e r, ber Be»

tannte Schöpfer beS türtifcljen ^Ibüsefefe5
BucheS, weilte öori'tBergehenb in ber Schweig.
So hat biefeS tieine, urtümlich gebliebene
Sanb, bem eS leiber nicht bergönnt war, felBft
grofee ©eleljrte hertio3:PÜrtn0en/ boch i n
b i r e 11 einen tieinen Anteil an ber geiftigen
©ntwidlung beS 2IBenbIanbeS."

2IuS bem ÎBeltpoftoeretn

Sern, 1. Febr. (ag.) erftenmal feit Se»
enbigung beS SBelttriegeS üerfammelte fief) ber
2lrBeitSauSfchufe beS XBeltpoftüereinS in Sern.

ebene PationalifiernngSwürben oerfdjiebene
möglid;teiten im internationalen Poftüertehr
Befprochcn. Faft in allen Sänbern machte man
bie ScoBachtung, bafe bie 2IrBeit ber Poftber»
waltungen baburd) aufecrorbentlid) erfefewert
Wirb,_ bafe. Stofegeiten miiLäriten^^fdün-äiherer
Frcqueng abwechfeln. Sor allem ber SSeife5

nadjtSbertehr fd;afft BetrieBStcchnifd) immer
fchwieriger gu löfenbe Probleme. @S würbe
beShalb Befchloffen, ben Dlegicntngen ber SKit»
gliebftaaten borgitfchlagen, bas 2B e i h nachts»
f e ft auf ben 17.2Iuguft gu berlegen.

Um baS neue dienftreglement

Sent, 1. Fcöb- (ag"-) Kommiffioit für
9îcugcftaltung beS dienftrcglementeS ber
fd;wcigerifchen 2lrmce I;at nunmehr ihre 2tr»
Beit aBgefchloffcn. die ScrBefferungSborfchlägc
würben in einem ausführlichen SKemoranbum
an ben SunbeSrat niebergelegt. Sor allem
empfiehlt bie Kommiffion eine etwas fchmudere
2tufmad;ung beS neuen dienftrcglementeS:
2IIS UmfchlagfarBe foil an Stelle beS BiSheri»
gen ©rau ein freunblicheS duntelgrün treten.
Ferner ficht bie Kommiffion einen etwas ge»
fälligeren Sd)riftÜ)puS bor. Sd)liefelid) wirb
ber Ipohe SunbeSrat eingelaben, bie Fnter*
punttion beS IReglcmentcS nad; ncugeitlid;cu
©efichtSpuntten überarbeiten gu laffen. ©ram»

Der projektierte Schweizer Pavillon an der Weltausstellung 1948 in Monrovia (Liberia)
Da die extrem modernistische Architektur, welche in den letzten Jahren bei verschiedenen

schweizerischen Ausstellungen im Ausland beigezogen wurde, in der Öffentlichkeit starke Kritik
fand, hat die Zentrale für Handelsförderung Architekt Pompier den Auftrag erteilt, ein Projekt
auszuarbeiten, das diesen Bedenken Rechnung trägt und bei weiteren Kreditbegehren für Aus-
stellungszweeke in den Räten eine geneigtere Stimmung schaffen dürfte.

matilalifche ober gar ftiliftifche ©ingrtffe in
ben dejt felBft finb borberljanb nicht borge»
fe|en.

Sern, 28. Fan. (ag.) die nationalrätliclie
Kommiffion für auswärtige 21 n»
gelegenhciten hielt bergangene S3od;e
eine gweitätige Siljung ab. 97ad) 21nljören
eines wohlfunbierten SRcferateS, baS bon ber
Kommiffion cinftimmig gur Kenntnis genom»
men würbe,, mürbe. eBeufo einhellig ein Sc»
fdjtufe gefafet. SBeitere ©ingelheiten werben gu
gegebener ^eit ber Deffentlichleit Befannt»
gegeben.

ö" „Ftgenbwo in ber Schweig" wirb am
29. Feöruar ein d e n m a I für ben
„llnbelannten ©eneral" eingeweiht
werben. @S Ijanbclt fid; um bie Woljlberbiente
©I;rung jener höd;ften Dffigiere, bie im Fahre
1939 nicht gum ©eneral ernannt Werben fonn»
ten, weil bie Sd;weig nur einen ©eneral auf
einmal Braudjen fann. daS dentinal würbe
erft jct)t cntI;üKt, weil bie in Frage fommen»
ben Herren borher feine Seit hatten, fid; beut
PuBIifum gu geigen. ©S ift beut Künftler gc
hingen, einen höheren Dffigier in ber impo=

itilitärbic "nierenben Pofe beS „PHIitärbienftleiftenS"
barguftellen.

bem ©eiftcêtckn

„§otlo Sop" — der neue Schweiger Fifa*
die Preffe hatte fürglich ©elegenheit, einer

Sorfdjau eines neueften Streifens ber F1115
p e r f e f t F i Im *1 ®- BeiguwoBnen. der
©inbruef war aufecrorbentlid;. Fn Fortfejjung
ber drabition feiner weltbefannten Sorgän»
gcr gibt aud; biefer Film Wieberum Zeugnis
bon unferer DpferBercitfdjaft wöl;renb ber
fd;weren iRationicrungSjahre. Fm ©egcnfalg
gu früheren Schöpfungen, in benen borgugS»
weife bie 9tottreug»@efinnung unferer ©reng»
poligeiorgane gum 2IuSbrud tarn, fte|t bieSmal
bie SieBeStätigfeit unferer Frauen unb
ter im Sorbergrunb. ©rgreifenb ift fdjon ber
©mpfang burch öie KunftgewerBefchülerinnen
im SaSler SahnI;of unter Seitung bon @e=

freitem Schreier bom 9iabio 2IufeerfihI. „Ap-
prite le porte!" Segwingenb ift auch öm tinb»
lid; mitfühlenbe 2trt, in ber © o et t a i I »

S a B t) (Abonne dfdjumperli), bie ^elbin beS

FilmeS, ihren berfchüchterten unb abgeheilten
Gl (Sßcrner SBagcnfchmieb) Betreut unb auS
bem hilflofett S3ot) im Saufe weniger dagc
einen echten §e»man macht. SSir werben auf
ben Film gurüdfommen.

delegierte Bei ber UNESCO

O 1. Feör. 1947. der SunbeSrat Befcfelofe

in feiner heutigen ©ifeung, bie fdjweigerifche
delegation Bei ber UNESCO — ber Befannten
UNO»Drganifation für Kultur, 2Biffenfd)aft
unb @rgiel;ung — erheblich gu erweitern, der
delegation gehören bon nun an als tfepifefee
Sertreter fcE)Weigerifc^en ©eifteSleBenS unb
eibgenöffifcher ©igenart folgenbe Herren an:
Frebt) Scheim (güribg), Karl § o f

m a i e r (Safel) unb ^Rechtsanwalt
Fr id C8ürich).

Grundsätzliches zur Armeereform

(2IuS einem Sortrag bon DBerftleutnant
Stramm, gehalten bor ber 2HIgemeinen
IReformiftifchen DffigierSgefeUfchaft in F90^

ftabt)

SSReine Herren Kameraben!

©eftatten Sie mir, Bebor ich jum 3£utral=
puntt meiner 2Iu§führungen borftofee, eine
Feftfteüung: S5ir, ber Sprechenbe, haben eS

unS je unb je angelegen fein laffen, einem
lebenbigen unb fortfcferittlichen ©eifte in un»
ferer 2trmee gum durchbrach gu berhelfen.

lim fo gröfeer, meine Herren Kameraben,
ift benn aud; unfer fchmerglicheS Schauern,
wenn wir heute feftftetlen müffen, bafe fid; in
jüngfter Seit ba unb bort 2Ingeid)en mehren,
bie barauf hinweifen, bafe man bielerortS üBer
baS Siel hiuauS gu fchiefeen Beginnt,

ja bafe ftd; in bie Seifeen ber feriöfen 5Re=

former unoermerït einzelne Fuktoi&u«1
eingefcfelithen haben, benen eS im ©runbe
niefet um Sefornt, fottbern — nennen mir
baS häfeliche Kinb getroft beim Samen! —
um Umfturg ber SIrmee gu tun ift!

Dber WaS follen wir etwa babon halten, Wenn
biefer dage in einer fc£)weigerifcEjen dageSgci»
tung bon einem ©infenber in allem ©rnfte
eine Scbifiott — nidjt nur beS dienftregle»
menteS, fonbern beS orbonnangmäfeigen
fchweigerifchen 2Irmee=9RannSpu^geugeS
berlangt wirb? Unb gwar (wir gitieren wört»
lieh) „in bem Sinne, bafe man enblid) bie 2In»
gahl ber Säbeln im SîannSpuhgeug bon brei
auf gwei rebugiert. Sielfeicht", fo fährt ber
fauBere 2IrtiteIfd;reiBer fort, „tonnte man
bafür baS atfgu tieine Defer ber Säbeln etwas
bergröfeern, um auch ben im Umgang mit
Säbeln niefet geübten SBefermännern iferen
©ebrauch gu ermöglichen."

daS, meine ©errat Kameraben, ift teine
diStuffion mefer, baS ift démagogie rein»
ften SBafferS! §ier wirb in fd;Ied)terbingS
fcfeamlofer SBeife berfuefet, bie ©runbfeften un»
fercS fcfeweigerifchcn SRilitörwcfenS burefe rebo»
lutionäre Seuerungen gu erfcfeüttera unb ba»

mit ben Untergang ber SanbeSberteibigung
fhftematifcfe borgubereiten. §ier aBer tann eS

bon unferer Seite, bon ber Seite ber ernft»
feaften Seformiften, nur eine 2Intwort geben:
SiS feiefeer unb niefet weiter!!

denn wenn wir fe i e r, meine Herren Siit»
Dffigiere, wenn wir an biefer Stelle, Bei ber
2lngafel ber Säbeln im SiannSpufegeug, nad;=
geben, bann werben wir üBer turg ober lang
aud; in ben anbern Funbantentalfragcn —
in ber Fwage öer engen igofcnBcinc, in ber
Frage beS gugefnöpften KragräS, ja felBft in
ber peinlichen Fm0e öcS DffigicrSboIcfecS •—
nachgeben müffen. denn wenn einmal bie Se»
buttion bon brei Säbeln auf gwei burd;gcfefet
fein foüte, bann ift eS nur noch ein tleiner
Schritt gur 2lBfd)affung einer weiteren Säbel
— unb waS baS Bebeuten würbe, baS tann
fid; jeber, ber als Dffigier fünf Fafere 2Iftib=
bienft geleiftct feat, felBft ausmalen, ©ang gu
fd;weigen babon, bafe (wir wagen baS feeute
fcfeon gu propfeegeien) auefe bie le'fetc Forbcrung,
bie Forbcrung ttad; einer böltigen 2IBfd;affung
bot Säbeln im SSannSpufegeitg, unb bamit bie
offene Forbcrung nacl; 2luflöfung unferer
2lrmee, nicht lange würbe auf fid; warten
laffen.

©S gefet feier um ©raubfäfelicfeeS!

Igüten wir unS amSSorgarten!

©eri^t^aat

cT SOÎnn fiefet e§ ber tletnen drube tro{j tljreS
PelgmnntclS an, bafe fie in ärmlichen SBerhällniffeu
aufgetoachfen ift. ®er Slater bon drube War ein
einfacher ©hmnafialleferer, unb bie Familie tonnte
fiel) Begr-eiflicljermeife ben SujuS, mie er in ben
Söder» unb Plehqerfamilien üblich mar, au§ benen
drubeS Befte ©djuifreunbinnen flammten, niefet
leiften. ©ine ungeftillte ©efenfuefet frafe fiefe beSfealö
in bie Seele be§ pfeantafiebollen KinbeS. Unb nun
paffierte bag Unglüd. die ältere ©efemefter heiratete
weit über ifere IBerfeältniffe. ©ie bermäfelte fiefe mit
bem FttfeaBer einer SRefegerei, unb drube mufete
gufefeen, mie biefe ©efemefter im Sefife eine? 2lutoS,
eines perferteppiefes, eines KüfelfcfranteS fcferoelgte,
allcS dinae, bie man gu ©aufe nur bom §örenfagen
tannte. ®iefe ©eirat berurfaefete, mie baS pfp-feia»
trifefee ©utadfeen bon Dr. ©cfe. S5 ä efe I i efe ÜBer»

geugenb ausführte, Bei ber Slngetlagten ein fcferoereS
dreiuma. ®ie BurechnungSfäfeigteit mufe beSfealB
als auf 10% üerminbert angenommen werben.

SBorin Beftanb ba§ „PerBrecfeen" ber armen
drube? ©ang einfach barin, bafe fie fiefe Bei bem
Bafenargt, Bei bem fie als ©mpfangSfräuIein tätig
War, im Pertauf bon brei Fahren 4581 Fronten
aneignete, die Unterfcfelagungen würben burefe
fingierte SucfefealtungSeintragungen berbedt. daS
©elb bierrte feauptfücf liefe gur 2lnfcfeaffung be§ er»
wâfenten PclgmantelS, bon Sfelonftrümpfen, einer
Krotobilfeanbtafcfee ufro. SaS ©trafgeriefet geiate
bolleS PerftänbniS für bie pfpcfeologifcfee ©ituation
unb fpraefe drube frei, dem StrBeifgeBer Würbe bon
©ericfetS wegen ein ((fernerer PerlneiS erteilt. 2Rit
Secfet ertlärte ber ©eribfetSpräfibent, niefet bie 2In»
getlagte, (onbern er fei ber eimntlicfe ©cfeulbige.
daburefe, bafe er feine SucfehaRuna niefet regelmäfeig
burefe ein dreufeanbbüro üBerluacfeen liefee, füferte
er drube in Perfucfeung, fo bafe fie fcfeliefelicfe
ftrauefeeln mufete.

Schaffung eines Fremdenmenus
Bern, 1. Febr. (Korr.) Die gegenwärtig

immer noch unbefriedigende Versorgungslage
erlaubt leider den Hoteliers nicht immer,
unsern fremden Gästen dasjenige Essen vorzusetzen,

das sie erwarten und auf das sie auch
Anspruch haben.

Der schweizerische Fremdenverkehrsverband
regt deshalb in einer Eingabe an den Bundesrat

die Schaffung eines sogenannten F rem -
denverkehrsmenus an. Dieses aus
Suppe, Vorspeise, zwei Fleischgängen und
zwei Desserts bestehende Menu soll zu einem
verbilligten Preis, aber nur an Ausländer,
gegen Vorweisung des Passes, abgegeben werden.

Zur Finanzierung wird eine Ausgleichskasse

vorgeschlagen, in welche jeder Schweizer
pro in Gaststätten genossene Verpflegung den
bescheidenen Betrag von 2V Rappen
beizusteuern hat.

Die Fußgängerprüfung kommt

Bern, 1. Febr. (Telegramm unseres Bun-
desstadtkorrespondenten.) An einer vom
Eidgenössischen Justizdepartement durchgeführten
Presseorientierung wurde mitgeteilt, daß die
Absicht besteht, im Verlaufe des Jahres 1947
eine obligatorische Fußgängerprüfung
einzuführen.

Diejenigen, welche die Prüfung bestanden
haben, erhalten einen

Gehausweis sowie eine Nummer, die deutlich

sichtbar auf der Brust und am Rücken
zu tragen ist.

Ab 1948 wird das Zirkulieren auf den
Straßen (Wege in Pärken und Wäldern sind
nicht ausgenommen) ohne Nummer und
Gehausweis verboten sein. Für Ausländer soll die
Regelung nicht gelten. Diese werden sich auch
ohne Ausweis und Nummer frei bewegen
können.

Die Gehprüfung soll aus einem praktischen
und einem theoretischen Teil bestehen.

Im praktischen Teil hat sich der
Kandidat darüber auszuweisen, daß er in der
Lage ist, eine belebte Straße um 12 Uhr
mittags in folgender Art zu überqueren:
1. vorwärtsgehend, mit Blick nach vorn,
2. vorwärtsgehend, Kopf nach hinten gedreht,
3. rückwärtsgehend, Kopf in Gehrichtung ge¬

dreht,
4. rückwärtsgehend, ohne den Kopf zu drehen.
5. Ferner haben sich die Kandidaten darüber

auszuweisen, daß sie in der Lage sind, eine
belebte Straße im sogenannten Kriechgang
zu überqueren.

In der theoretischen Prüfung
müssen beherrscht werden:
1. der genaue anatomische Vorgang des

Gehaktes, d. h. genaueste Kenntnisse über Ansatz

nnd Ursprung alter Muskeln und ihre
genaue Wirkung, ferner über die
Entstehung der Muskelenergie (Abbau der
Glykogene zu Milchsäure).

2. Kenntnisse aller Land-, Wasser- und
Luftfahrzeuge, vom Ochscnkarren bis zum
modernen Großtram und Düsenflugzeug, ihrer
Geschwindigkeiten, ihres Bremsweges usw.

3. Unfallskunde.
4. Erste Hilfe an Automobilisten.

Erziehungsdirektorenkonferenz

Chur, 1. Febr. (ux.) Die in St. Moritz
tagende Konferenz schweizerischer Erziehungsdirektoren

beschloß einstimmig, das Pesta-
lozzi-Gedenkjahr bis Ende 1947 zu
verlängern. Dieser Beschluß ist als
Unterstützung für das schweizerische Verlagswesen
gedacht, da bekanntlich die verschiedenen Pesta-
lozzi-Ausgaben nicht den schlanken Absatz
fanden, den der große Menschenfreund verdient.
Auch soll damit den vielen Schulmännern
geholfen werden, die noch in Besitz von ungehaltenen

Jubelreden sind.

Die Schweiz im Spiegel des Auslandes

Washington, 26. Jan. (Telegramm unseres
H. I. K.-Korrespondenten.)

Die „Tippecanoe-News", eine in Tippecanoe
im Staate Indiana, USA. erscheinende
Tageszeitung, veröffentlicht in einer Sonntagsbeilage
eine hochinteressante Studie eines ihrer
Mitarbeiter über „Politik und Geschichte
der Schweiz".

Der Verfasser ist einer jener Journalisten,
welche letztîcs Jahr von der schweizerischen

Zentrale für Verkehrsförderung zu einer
dreiwöchigen Studienreise eingeladen waren. Wenn
ihm auch einige kleine Irrtümer unterlaufen
sind, dürfen wir doch beim Lesen des Artikels
berechtigten Stolz empfinden über das
Verständnis und die Sympathie, die jenseits des

Ozeans unserem Lande entgegengebracht werden.

„Die Schweiz ist nicht nur das kleinste,
sondern vermutlich auch das originellste Land
der Welt.

Die Eingeborenen, zumeist friedliche Hirten,
Lehrer und Stationsbeamte, haben sich während

des Krieges in aller Stille eine Art
demokratischer Selbstregierung zugelegt: Alle
25 Jahre findet eine ,Landesausstellung'
statt. Dort werden jeweilen die Photographien
aller Regierungskandidaten auf einer
sogenannten Höhenstraße aufgehängt, wo jeder
Bürger sie ansehen kann. Nachher ist die
-Abstimmung' : Es werden 22 Bundesräte
gewählt, die dann bis zur nächsten Landesausstellung,

also 25 Jahre — manchmal auch 56

Jahre — im Amte bleiben. Während des

Jahres gehen die Bundesräte ruhig ihren
privaten Arbeiten nach, sie melken ihre Kühe
und fabrizieren Alphörner wie alle
Eingeborenen. Aber einmal im Jahr, und zwar am
I. August, treffen die 22 Bundesräte auf einer
Landsgemeinde in Herisau, der Hauptstadt des

Landes, zusammen, wo sie feierlich beschließen,
was mit den verfertigten Uhren und
Alphörnern zu geschehen habe.

Das Haupt der Landsgemeinde, der ,Bun-
desweibel', genießt hohes Ansehen. Dieses
Jahr hieß er Pestalozzi, man konnte
überall seine Biographie lesen —> übrigens ein
ehemaliger Waisenhausverwalter, der später
durch ein Kinderbuch bekannt wurde und dann
in die Politik abschwenkte.

Die Bundesräte gehören fast alle der
Demokratischen Partei an. Das ist eine
sehr alte Partei, ihre Gründung fällt ins Jahr
1291, und man erzählt sich darüber heute noch
viele lustige Anekdoten. Ein Gegner der Partei,

Geßler, wurde dadurch unschädlich
gemacht, daß ihm ein Knabe, namens Tell, einen
faulen Apfel ins Gesicht warf, so daß er das
Augenlicht verlor. Das war die Zeit der
Freiheitskämpfe. Doch die Freiheit wurde der
Schweiz erst viel später zuteil, und zwar, wie
man weiß, 1918. Zuerst sollte das Land zum
Veltlin geschlagen werden, doch es gelang
dann der entschlossenen Bevölkerung, mit Hilfe
eines Generalstreikes, die Selbständigkeit zu
erzwingen.

Später trat die Schweiz, als jüngstes
Mitglied, dem Internationalen Roten
Kreuz bei, das sogar eine Filiale in Genf,
einem Schweizer Grenzdorf, errichtete. Es ist
das unvergängliche Verdienst der Schweiz,
schon seit Jahrhunderten vielen deutschen
Emigranten großzügig Asyl gewährt zu haben,
darunter Zwingli, Jakob Burckhardt
und anderen. Auch E u g e n H u b er, der
bekannte Schöpfer des türkischen Zivilgesetzbuches,

weilte vorübergehend in der Schweiz.
So hat dieses kleine, urtümlich gebliebene
Land, dem es leider nicht vergönnt war, selbst

große Gelehrte hervorzubringen, doch

indirekt einen kleinen Anteil an der geistigen
Entwicklung des Abendlandes."

Aus dem Weltpostverein

Bern, 1. Febr. (aZ.) Zum erstenmal seit
Beendigung des Weltkrieges versammelte sich der
Arbeitsausschuß des Weltpostvereins in Bern.

edene Rationalisierungswurden verschiedene
Möglichkeiten im internationalen PostVerkehr
besprochen. Fast in allen Ländern machte man
die Beobachtung, daß die Arbeit der
PostVerwaltungen dadurch außerordentlich erschwert
wird,. daß Stoßzeiten. miiMZeitem.schwücherer
Frequenz abwechseln. Vor allem der
Weihnachtsverkehr schafft betriebstechnisch immer
schwieriger zu lösende Probleme. Es wurde
deshalb beschlossen, den Regierungen der
Mitgliedstaaten vorzuschlagen, das Weihnachts-
fest auf den 17. August zu verlegen.

Um das neue Dienstreglement

Bern, 1. Febr. (a^.) Die Kommission für
Neugestaltung des Dienstreglementes der
schweizerischen Armee hat nunmehr ihre
Arbeit abgeschlossen. Die Verbesserungsvorschläge
wurden in einem ausführlichen Memorandum
an den Bundesrat niedergelegt. Vor allem
empfiehlt die Kommission eine etwas schmuckere
Aufmachung des neuen Dienstreglementes:
Als Umschlagfarbe soll an Stelle des bisherigen

Grau ein freundliches Dunkelgrün treten.
Ferner sieht die Kommission einen etwas
gefälligeren Schrifttypus vor. Schließlich wird
der Hohe Bundesrat eingeladen, die
Interpunktion des Reglementes nach neuzeitlichen
Gesichtspunkten überarbeiten zu lassen. Gram-

/ie? xrofeMisrtß UaMLcm an der lUâanssteàng- 7S48 in Monrovia stndsria)
Du ckis extrem modsrnistisobs àobitàtur, rvslaks in cksn letzten ckàren bei vsrsobiscksnsn

sobvàsrisoiisn àsstsUunxsn im àsland deÌAe?c>KSn vurcke, in cker Aksntiioblcsit stucke Xrità
kunck, but ckis Zentrale kür UuncksiskörcksrunA àoditckt Uompisr cken ^nktruZ erteilt, ein Urojckt
ÄUSönurbsitsn, das diesen IZsdenüsn UsobnunA trägt, nnd bei weiteren Ursditbsxebrsn kür ^.us-
LtsiiunASövvsckö in den Hüten eine xsnsiAters Ltimmnnx sebukken dnrkts.

matikalische oder gar stilistische Eingriffe in
den Text selbst sind vorderhand nicht vorgesehen.

Bern, 28. Jan. (uA.) Die nationalrätliche
Kommission für auswärtige
Angelegenheiten hielt vergangene Woche
eine zwcitätigc Sitzung ab. Nach Anhören
eines wohlfundierten Referates, das von der
Kommission einstimmig zur Kenntnis genommen

wurde,, wurde ebenso einhellig ein
Beschluß gefaßt. Weitere Einzelheiten werden zu
gegebener Zeit der Öffentlichkeit bekanntgegeben.

c/ „Irgendwo in der Schweiz" wird am
29. Februar ein Denkmal für den
„Unbekannten General" eingeweiht
werden. Es handelt sich um die wohlverdiente
Ehrung jener höchsten Offiziere, die im Jahre
1939 nicht zum General ernannt werden konnten,

weil die Schweiz nur einen General auf
einmal brauchen kann. Das Denkmal wurde
erst jetzt enthüllt, weil die in Frage kommenden

Herren vorher keine Zeit hatten, sich dem
Publikum zu zeigen. Es ist dem Künstler ge
lungen, einen höheren Offizier in der impo-

Militärdünierenden Pose des „Militärdienstleistens"
darzustellen.

Aus dem Geistesleben

„Hallo Boy" — Der neue Schweizer Film
Die Presse hatte kürzlich Gelegenheit, einer

Vorschau eines neuesten Streifens der
Imperfekt Film AG. beizuwohnen. Der
Eindruck war außerordentlich. In Fortsetzung
der Tradition seiner weltbekannten Vorgänger

gibt auch dieser Film wiederum Zeugnis
von unserer Opferbereitschaft während der
schweren Rationierungsjahre. Im Gegensatz

zu früheren Schöpfungen, in denen vorzugsweise

die Rotkreuz-Gesinnung unserer
Grenzpolizeiorgane zum Ausdruck kam, steht diesmal
die Liebestätigkeit unserer Frauen und Töchter

im Vordergrund. Ergreifend ist schon der
Empfang durch die Kunstgewerbeschülerinnen
im Basler Bahnhof unter Leitung von
Gefreitem Schreier vom Radio Außersihl. ,Ap-
prits Is ports!" Bezwingend ist auch die kindlich

mitfühlende Art, in der Cocktail-
Baby (Dvonne Tschumperli), die Heldin des

Filmes, ihren verschüchterten und abgehetzten
(41 (Werner Wagcnschmied) betreut und aus
dem hilflosen Boy im Laufe weniger Tage
einen echten He-man macht. Wir werden auf
den Film zurückkommen.

Delegierte bei der IMLSOll
L> 1. Febr. 1947. Der Bundesrat beschloß

in seiner heutigen Sitzung, die schweizerische
Delegation bei der IMWOO — der bekannten
IMO-Organisation für Kultur, Wissenschaft
und Erziehung — erheblich zu erweitern. Der
Delegation gehören von nun an als typische
Vertreter schweizerischen Geisteslebens und
eidgenössischer Eigenart folgende Herren an:
F red y Scheint (Zürich), Karl Hof-
maier (Basel) und Rechtsanwalt
Fr ick (Zürich).

Klllnri8st?>ià8 mr Hsmeereform

(Aus einem Vortrag von Oberstleutnant
Stramm, gehalten vor der Allgemeinen
Reformistischen Offiziersgesellschaft in Jggs-

stadt)

Meine Herren Kameraden!

Gestatten Sie mir, bevor ich zum Zentralpunkt

meiner Ausführungen vorstoße, eine
Feststellung: Wir, der Sprechende, haben es
uns je und je angelegen sein lassen, einem
lebendigen und fortschrittlichen Geiste in
unserer Armee zum Durchbruch zu verhelfen.

Um so größer, meine Herren Kameraden,
ist denn auch unser schmerzliches Bedauern,
wenn wir heute feststellen müssen, daß sich in
jüngster Zeit da und dort Anzeichen mehren,
die darauf hinweisen, daß man vielerorts über
das Ziel hinaus zu schießen beginnt,

ja daß sich in die Reihen der seriösen
Reformer unvermerkt einzelne Individuen
eingeschlichen haben, denen es im Grunde
nicht um Reform, sondern — nennen wir
das häßliche Kind getrost beim Namen! —
um Umsturz der Armee zu tun ist!

Oder was sollen wir etwa davon halten, wenn
dieser Tage in einer schweizerischen Tageszeitung

von einem Einsender in allem Ernste
eine Revision — nicht nnr des Dienstreglementes,

sondern des ordonnanzmäßigen
schweizerischen Armee-M annsputzzeuges
verlangt wird? Und zwar (wir zitieren wörtlich)

„in dem Sinne, daß man endlich die
Anzahl der Nadeln im Mannsputzzeug von drei
auf zwei reduziert. Vielleicht", so fährt der
saubere Artikelschreiber fort, „könnte man
dafür das allzu kleine Oehr der Nadeln etwas
vergrößern, um auch den im Umgang mit
Nadeln nicht geübten Wehrmännern ihren
Gebrauch zu ermöglichen."

Das, meine Herren Kameraden, ist keine
Diskussion mehr, das ist Demagogie reinsten

Wassers! Hier wird in schlechterdings
schamloser Weise versucht, die Grundfesten
unseres schweizerischen Militärwesens durch
revolutionäre Neuerungen zu erschüttern und
damit den Untergang der Landesverteidigung
systematisch vorzubereiten. Hier aber kann es
von unserer Seite, von der Seite der
ernsthaften Reformisten, nur eine Antwort geben:
Bis hieher und nicht weiter!!

Denn wenn wir hier, meine Herren Mit-
Offiziere, wenn wir an dieser Stelle, bei der
Anzahl der Nadeln im Mannsputzzeug,
nachgeben, dann werden wir über kurz oder lang
auch in den andern Fundamentalfragen —
in der Frage der engen Hosenbeine, in der
Frage des zugeknöpften Kragens, ja selbst in
der peinlichen Frage des Offiziersdolchcs -—
nachgeben müssen. Denn wenn einmal die
Reduktion von drei Nadeln aus zwei durchgesetzt
sein sollte, dann ist es nur noch ein kleiner
Schritt zur Abschaffung einer weiteren Nadel
— und was das bedeuten würde, das kann
sich jeder, der als Offizier fünf Jahre Aktivdienst

geleistet hat, selbst ausmalen. Ganz zu
schweigen davon, daß (wir wagen das heute
schon zu prophezeien) auch die letzte Forderung,
die Forderung nach einer völligen Abschaffung
der Nadeln im Mannsputzzeug, und damit die
offene Forderung nach Auflösung unserer
Armee, nicht lange würde auf sich warten
lassen.

Es geht hier um Grundsätzliches!

Hüten wir uns amMorgarten!

Gerichtssaal

c? Man ficht es der kleinen Trude trotz ihres
Pelzmantels an, daß sie in ärmlichen Verhältnissen
aufgewachsen ist. Der Vater von Trude war ein
einfacher Gymnasiallehrer, und die Familie konnte
sich begreiflicherweise den Luxus, wie er in den
Bäcker- und Metzgerfamilien üblich war, aus denen
Trudes beste Schujfreundinnen stammten, nicht
leisten. Eine ungestillte Sehnsucht fraß sich deshalb
in die Seele des Phantasievollen Kindes. Und nun
passierte das Unglück. Die ältere Schwester heiratete
weit über ihre Verhältnisse. Sie vermählte sich mit
dem Inhaber einer Metzgerei, und Trude mußte
zusehen, wie diese Schwester im Besitz eines Autos,
eines Perserteppichs, eines Kühlsckrankes schwelgte,
alles Dinge, die man zu Hause nur vom Hörensagen
kannte. Diese Heirat verursachte, wie das psychiatrische

Gutachten von Dr. Sch. Wächlich
überzeugend ausführte, bei der Angeklagten ein schweres
Trauma. Die Zurechnungsfähigkeit muß deshalb
als auf 10 ^ vermindert angenommen werden.

Worin bestand das „Verbrechen" der armen
Trude? Ganz einfach darin, daß sie sich bei dem
Zahnarzt, bei dem sie als Empfangsfräulein tätig
war, im Verlauf von drei Jahren 1581 Franken
aneignete. Die Unterschlagungen wurden durch
fingierte Buchhaltungseintragungen verdeckt. Das
Geld diente hauptsächlich zur Anschaffung des
erwähnten Pelzmantels, von Nylonstrümpfen, einer
Krokodilhandtasche usw. Das Strafgericht zeiate
volles Verständnis für die psychologische Situation
und sprach Trude frei. Dem Arbeitgeber wurde von
Gerichts wegen ein schwerer Verweis erteilt. Mit
Recht erklärte der Gerichtspräsident, nicht die
Angeklagte, sondern er sei der eigentlich Schuldige.
Dadurch, daß er seine Buchhaltung nicht regelmäßig
durch ein Treuhandbüro überwachen ließe, führte
er Trude in Versuchung, so daß sie schließlich
straucheln mußte.



Mus ben

SBerit, 26. 3an- £>ettneIigenbotf int
Canton S3etn ïatrt eê gu einer wöften ©djlä»
geret, nad) ber mehrere Rerlepte in baê ©pital
transportiert tnerben mußten. ©er ©änger»
berein harmonie unb ber gemijctjte Êfjor ©in»
traçât gerieten ntiteinanber in «Streit. ®ie Bei»
ben Sereine patten am S3egirtêjangerfeft Beibe
baê Sieb „Meinft bu, bie Slümlein Beteten
nicpt" gefungen, moBei ber eine Serein nacp
Rnficpt feines Ribalen gu llnrecpt mit einer
igöpcrBetoertung um einen ißunft aBgefcpnitten
patte.

Safet, 1. gcBr. 1947. (ag.) ©iner au§ Breiten
SoIîSïreifen tommenben Stnregung jjolge ge=
Benb, Befcplojj ber ©rope 9îat beS SantonS
S3ajel»©tabt, bem alteprmûrbigen Münjterplap
mit SBirfung aB 1. Stpril 1947 bie Segeicpnung
„3 ü r cp e r p l a p" gu ge&en.

9îeiêgenujî, eine ©eijjel ber itUenftfjljeit

(Mitg.) ffiie îtnS auS ficpcrfter D-ueffe Bericptet
toirb, ift in S e r t i o n ein ©angling an
S i r i B i r i ertranït. ©en unaBIaffigen S3e»

müpungcn ber guftänbigen Drgane ift eS biê»
per gelungen, ben SeiStonfum in ber ©cptneig
auf ein Minimum gu Beftpränfen. ffhir bem
unbernünftigen ©rängen gemiffer, offenficpt»
licp intereffierter ©reife ift eS gugufcpreiBen,
bafj auf ber ©Icinfinbcrtarte ein BefcpcibcneS
Quantum DîeiS Begogen merben tarnt. ©in»
ficptige ©ttern paBen biefe gefäprticpen ©orner
fofort in $orm bon SieBeSgaBenpateten inS
ShtSlanb gefcpicft. Sereingelte fcpmacpe Mütter
Bracpten eS jcbocp nicpt üBerS §erg

tpre ©inber auf ben gcmopnten 9îeiêfcpletm
ncrgicpten 31t laffen,

unb paBen bamit bie unfcpulbigen ©leinen ber
©efapr ber gcfürcpteten SiriBirifrantpeit auê»
gefept. ©ie folgen finb nicpt auSgeBIieBen.
©er ©äugling bon Sertiton fpridjt bafür
Sänbc. llnfere bcranttoortlicpcn Sepörben, bie
mit 3iccpt febe Scranttuortung mit ©ntrüftung
bon fiep toeifen, toerben nun mit boppelter
©nergie bapin tbirten, reiSejportierenbe San»
ber gu Betbcgen, itnS ftatt 9îei§ ungefäprlicpe
Rrtitel gu liefern, wie Sogelfcpeucpen, ©iger»
fatten itnb ©ropenpelme. ©er ilmfiept unferer
Sepörbcn gum borattS unfern Beften ©ant.

Sfppengett

©tnberborf ißcftaloägi
E. P. ©er ©tiftungSrat pat bon ber SIBfage

affer curopäiftpen Regierungen, ©inber iprer
Sänber ber ©cpmeig gur ©rgiepitng gu über»
geben, ©enntniS genommen. ©lüdlicpertoeife
ift gleicpgeitig bie Mctbung eingegangen, baff
"© r bTtTôrTo Tärfgfam im Meere berfintf
(1 cm pro Sapr). leerftepenben fotoie bie
ungeBautcn Käufer merben beSpalB ben
@röntanb ©StimoS gur Serfügung
geftettt, bie baburcp bor beut ©rtrinten be=

maprt merben tonnen. ©ie jjfirma jfforb in
©étroit pat fiep Bereit erttürt, eine „Eternal
Ice-Engine" gur Serfügung gu fteffen, bie ein
fonftanteS Sotarttima garantieren tuirb.

Château-d'Œx, 1. gebr. (ag.) ©er Bctannte
epentaligc türfifepe ginangminiftcr unb ©rofj»
grunbüefiper 3t B b u l Sg a f f a n S e p ift int
©ranb ipotet aBgcfticgeit. ©er prominente
©aft ift bon feiner ipribatfetretärin, einer
epetnaligen ©eptoeigerin, Mlle © cp a p i S e p

Begleitet.

Eine interessante, erst jetzt freigegebene
Aufnahme

Erst heute dürfen wir unsern Lesern Beweise
von der immensen Gewissenhaftigkeit geben,
mit welcher die Zensur während des Krieges
ihrer Aufgabe oblag. Bei dem obenstehenden
Bild handelt es sich um eine Nachtaufnahme
während der zweiten Kriegsmobil isa-
t i o n. Die Zensur, welche je und je im
Hinblick auf das höhere Landesinteresse jede
Konzession an journalistischer Sensationslust
ablehnte, verweigerte die Veröffentlichung dieser
Aufnahme unseres übereifrigen Bildreporters.

©ontoiten

Siel pitft Rem g)orf

(ag.) ©er 23ieler ©emeinberat Bemiffigte
einen ©rebit bon 20 000 grauten, um bie
Stttion Siel pitft Rem Dort in ©ang
gu Bringen. ®a§ 3lttion§tomitee meift barauf
pin, bap in getoiffen ©eilen bon Rem Dort
fogiat büftere SSerpättniffe perrfepen, unb eê

Betrachtete e§ atê feine ipfliept, bie auf»
ftreBenbe Metropole iprer ©cpmefter jenfeiti
beê Qgeanê naep ©räften Beiftept.

©aguugctt

30. Qan. ag. Qn Qggsftabt fanb am Mitttood) bie
OapreStagung be? RerBanbe? Scpweigerifcper
©aeppappenerfap » gabritanten ftatt.
Reirrt anfepliepenben SBantett üBerBracpte Regie»
rungêrat tlppentelterin marfanteu iffior»
ten ben ©rup ber SepBrben.

29. ^an. ag. ©ine moplgelungene freier bereinigte
©ireftion unb ifSerfonal ber @ a n i e r u n g § 6 a n f
21 ©., anläplitp ber freier be§ lOöjäprigen Seftepenê
biefe§ f)nftitut§. ®er Rcgierunggrat mar burcp
§errn Dîegierungârat @. ttppenteller bertre»
ten.

31. ^an. ag. ®er amerifanifepe ©eneral 2R a c

©fcpömperli, beffen Sîorfapren Befanntlicp au§
ber ©(pmeig ftammen, ttrarbe Bei feiner ©unpreife
burcp ^gggftabt burcp eine officielle ©elegation
empfangen. SBeim anfcptiepcnben Sanfett mieë Re=
gierungSrat @. ttppentetler auf bie Sîapr»
taufenbe alte fÇreunbfcpaft pin, meldpe unfer Sanb
mit ber gropen ©cpmefterrepuBU! fert'f-eitâ be§
Dgeanê berBinbet.

l.ffeBr. 47 (SRitg.). Me man mit gropem 21e»

bauern bernimmt, mup Rcgierungêrat ©. 11 p p e n

teilet fiep für einige Monate in ein Sanatorium
Begeben, gur Sepanblung einer afuten Magener»
méiterung. Möge ber unermüblicpe Magiftrat Balb
mieber in ber Sage fein, feine aufopfernde ®ütig»
leit im ®ienfte beê ©erneinmoptê aufgunepmen!

SBortrag uott Sflrof. .pigpBrotu

Sn 3üricp fpraep auf ©inlabung ber Rtabe»
mifepen greunbe ameritanifeper ©eifteêtultur
ber ameritaniftpe ©eteprte gtmntlin 3S.

§ i g p B r o m üBer „The Soul of Europe",
©er tieffepürfenbe Rortrag pätte üerbient, bon
mepr al§ 8 ,3upörern angepört gu merben.
®a§ gu ©pren be§ @afte§ bom RegierungSrat
be§ ©anton§ 3^'^ offerierte 23anfett berei»
nigte 90 ißerfonen.

2)a8 2Si(ï)tigfte auê aEet*

patent, ©ingfiang, 14. gan. 1947. (Renter.)
-©in Stpfenmagen, ber an ber ©po=©traf;e
etmaä Brü§t um bie ©de Bog, üBerfupr einen
Mann, ©er Mann muffte in ba§ Spital ber»
Bracpt merben. ©ein 3uftonb giBt gu teinen
Seforgniffen 3Mafj. ©er Rerlepte ift SSater
bon fünf ©inbern.

©tmor, 16. lyan. 1947. (Reuter.) ©in ©iger
Bracp in einen gropen ©upftaff ein unb frafj
eine ©up unter ben Ritgen be§ erfcproctenen
23efiper§ meg. 2lt§ ber ©iget fiep auep an bem
23efiper bergreifen moffte, rief biefer um iQilfe.
©in RacpBar, ber barauf perBeigefprungen
tarn, fap ben ©iget mit bem itnglücEIicpen
©upftaffBefiper gerabe noep im ©eBüftp ber»
fepminben. ©er RacpBar, ber biefe fepteefliepe
©gene miterleben muffte, ift SSater bon fünf
©inbern.

©ettmiwee, 28i§confin, 21. ^an. (Uniteb
ißrep.) ©in junger Mann moffte mit feiner
jjrau naep ber ^otpgeit eine fleine ©ampf»
fdpiffaprt auf bem Safe Micpigan unternep»
men. Ruf bem ©ampffepifffteg glitt er fo un»
glüdlicp au§, bap er in ba§ SBaffer fiel unb
ertrant. Rur biefer früpgeitige ©ob berpin»
bert ben jungen Mann, Rater bon fünf ©in»
bern gu fein.

UttglûrféîâÛe tutb $crbred)ett

33ern, 1. fÇeBr. SSie man erfäprt, ift auf
jjräulein © r. S3 i et I i, gefepäpte MitarBei»
terin be§ ©rieg§»©rnäprung§»Rmte§, ein nicpt
genug gu berurteilenber R n f cp I a g berüBt
morben. ©in Branbmagereê, aBer gemäp ben
©rflärungen ber amttiepen ©rnäprung§fpegia»
liften terngefitnbeë gnbibibuum berfudpte, bie
RicptSapncnbe rüc£Iing§ in einen ©urmij»
©cpüttelapparat gu fperren unb g u © o b e

g u f cp ü 11 e I n.
®ie Rotigei, bie laut Rabio Reromünfter

eine Unterfucpung eingeleitet pat, tonnte feft»
fteffen, bap ba§ nur berminbert gureepnungs»
fäpige männlicpe 3nbibibuum int 3uftaTIb
pöcpfter ©rregung gepanbelt pat. ©eine grau
Batte ipm naep Rnpören eine§ Referats bon
grt. ®r. 33ictli „©tubier'ê unb proBier'ë" ein
im ©urmij pergefteffte§ föemifcp bon ©auer»

traut, geBraucpten gilgpantoffeln, gmeijäprt»
gen, gutgelagerten Rofjfaftanien unb ©tapi»
motte ferbiert, ba§ genau bie empfoplenen Rn»
teile bon Ritamin A, B, C, D unb OW, fomie
genügenb ©imeifj, Sudet, ©ifen unb §tormone
entpielt. ©ie patte infolge UeBerarBeitung
burcp bie Settüre triegêmirtfcpafttidper Ror»
fepriften bie ©mpfeplungen „ 9t o ft frifjt
alleë", „®ie Roptaftanien bem
Rferbemagen", „SBer nicpt mie»
bertäuen fann, fepabet ber
m'a t " unb ,,©^rottiftba§Rrotbe§MetattarBeiterê" nicpt gang rieptig
interpretiert.

9îed)tlid)C§

Dr. r. Refanntlicp gißt ber „RunbeêBefcpIup üBer
bie Refcpräntung ber greigügigteit" ben ©emein»
ben baê Recpt, RetoerBern bie SBopnBetoiffigung git
berloeigern, wenn ipr SBopnfip in ber Betreffenben
©emeiitbe für ipre forufltcpe ©ätigteit nicpt unBe»
bingt nötig ift.

®er ©efuepfteffer ©. ©., ber in ©enf roopnt, hatte
im grüpjapr 1946 eine ©teile al§ ©pefBucppalter in
SüricB angetreten. ®ie güreperifepe Repörbe Der»
Weigerte ipm bie SBopn&ewiEignng auê ber ©r»
mägung, bap ipm fepr wopl guaemutet Werben
lörtne, jeben ©ag Don ©enf naep güriep gu reifen.
®a§ Runbeêaericpt fcplofj fiep biefer ©rwägung an.

SSenn ber Reîurrent ©enf morgenê um 0.58 llpr
üerläpt, !ann er um 6.40 Üpr, alfo redjtgeitig Dor
RrBeitêBeginn, in 3ürtc£) fein, ©rfolgt bie RücE»

reife um 17.12 llpr, fo ift ber ©efuepfteffer Bereit?
21.26 llpr gu §aufe, alfo in ber Sage, noep einen
langen, gemütlicpen RBenb im ©reife feiner ga»
milie gu DerBringen. ®ie ©rlauBuiê, ben Rrßeit?»
plap eine ©tunbe früper gu Derlaffen, ift gweifelloê
Bei gutem Mffen erlangBar, Wenn ber Mann auf
feine gerien Dergicptet.

®er Reîurê würbe beêpalB aBgewiefen.

lelile Telegramme

(Sitte ^aênad)téDotîd)a|t
beê Sunbeêraicë

Rem Doth 27. San. (RriDatteL). Me ben Rew
Dorter Leitungen auê ©cpweben gentelbet wirb, pat
ber ©epweigertfepe Runbeêrat Dorgeftern in Rern
eine „gaênacptsRotfcpaft an baê ©cpweigerDolî"
perauêgegeBen. Ruê Rern ift üBer biefe Bunbeêrcit»
lidpe Rotfcpaft Bi§ jefet nieptê gu erfapren, bod) ent»
nepmen Wir ber „Rew Dort ©riBune", bap bie
Roffcpaft folgenbermapen tautet:

' „SieBe MitBürger,
®a§ neue gapr 1947 pat poffnitngêboff Be»

gönnen, ©er Runbeêrat ift optimiftifep. 3®£H
merben ©cpmierigteiten nicpt auêBIeiBen, aBer
mir motten ipnen mutig itnb boff Rertrauen
entgegentreten.

Ruf brei ©inge miff ber Runbeêrat in 3^'
fünft bergiepten: Stuf meitere Ruêbepnung fei»

ncr ©bmpetengen, auf fcputmeifterlicpe Reben
unb auf unberftcinblicpe ©ommnniquéê. Unb
gmei ©inge ermartet ber Runbeêrat bom
©cproeigerbolt : Unberpoplene ©ritit — nnb
etmaê iQumor.

©er Runbeêrat münfept allen Mitbürgern
bon ©ergen eine fröpliepe gaênacpt.

(sig.) Rpitipp ©tter,
Runbeêprâjibent."

Me Wir au? Rern foeBen Dernepmen, gebentt
ber Runbeêprafibent, bie oBige Rotfcpaft (bie wir
ber ameritanifepen Rreffe entnepmen mupten) mor»
gen in einer Rrcffetonfereng ben fcpweigerifdjen
ißreffeDertretern gur ©enntniê gu Bringen unb fie
üBermorgen ber ©cpweigerifcpen ©epefdenagentur
gur Reriefung im Racpriiptenbienft gu üBergeBen.

®ricffafteu

21 n „ g r ö g I i ". Rein, baê 28ort „ g r i 11 i o »

neu" Wirb nicpt mit „d" ge[d)rie&en. 2Bir wiffen
afferbingê, bap burcp Rerwedjflungen bon Ror»
namen wie |>einndj unb SBilpelm gelegentlicp
© o m b I i î a t i o n e n entftepen; biete finb aber
nicpt mit grittionen gu berwecpfelu. @ê ftimmt, bap
ein Minifter eine? taufenbiäprigen Reicpeê grief
piep, bie gormulare, bie in beutfdjen fjofffapn»
bungêfteffen gefunben würben, lauteten aBer nicpt
auf ipn. ®aë War eine g i 11 i o n ; Wieberum nicpt
gu berwecpfeln mit einer griîtion. — ®aê grid»
t a I liegt nidjt, wie ©ie gu Unrecpt annepmen,
nörblid) beê Rpeinê.

Infolge Raummangels mußten die
Geburten und Todesfälle auf die nächste
Woche verschoben werden.

Potentate!
gopanneê Rluderli in memoria

(®ing.) gopanneê Muderti ift nid>t mepr ©in
tüdifeper §ergfcplag pat ben Unglüdlicpen auf fein
©orgonenpaupt getroffen unb bie Blüpenbe ©etge
feiner SeBenêftamme ein für affemal entgweige»
ïnieft. ©o pat benn auep ipn ber Böfe Bapn ber 3'eü
ereilt...

gopanneê Muderli, ber M e n f cp : gopanneê
Muderti war ein ©inb, ja ein ©egel feine? gapr»
punbertê. Unb bodp: 2Bar er nicpt Don 2InBeginn
feiner ©eBurt an ber Waprpaft ©inäugige unter
un? Rlinbcn, bie Wir ba? Sicht ber SBeft in ber
®unteltammer biefe? gaprpunbert? erBIiden ntup»
ten? — 3®ar war e? Muderli nidpt Dergonnt, al?
2tugapfel gortuna? au? bem Rorn einer peiteren
gugenb ben ungetrübten Rettar ber gugenb gu
ftf'Iiirfen — ad) früh fdjon nagte ber poplwangige
güngling am Bitteren Seicpentmp ber 2trmui, aep
maneper SSermutêtropfen auê bem ©dfferlingê»
Beeper be? Setbe? riefelte ÜBer ben gebeugten
Rüden be? fcpwer geprüften Manne?, ad) mancpe?
Don Sorgen ergraute §aar fanb fiep in ber ©uppe
feine? fdjmergenreicpen SeBen?. Rte aBer liep ber
©ropmütige fein littîe? 2luge wiffen, bap fein recp»
te? au? ©Ia? war, nie auep ba? reepte Rein, bap
er mit bem linten oft im ©ra&c ftanb. Rein, go»
panne? Muderli mar nicpt ber Mann, fiep burcp ein
paar UnglûdêraBen auf bie lange Rant fcpieBen
gu laffert. ©r liep fid; auep webet ©cpafe im
SBoIfêpelg auf&inben, noep tonnte man ipm ein 3£

für einen Raren Dormacpen.
2t6er gopanne? Muderli war nid)t nur Meufcp,

er War aud) Rienengücpter: Unb waprenb
bie DerBIenbete, Bienen» unb pouigfeinblicpe Maffe
in rafenbem ©empo bem Rbgrunb entgegenfdjlen»
berte, fepmang Muderli unentwegt bie peilige
gadet ber Rienengucpt, al? ftummer Rufer ba?
Motto aller Rienengücpter ungegäplte Male Wieber»
polenb: „gp iQcmig, mein ©opn, benn er ift nicpt
fepteept!" Unb waprtiep, fein üergweifelte? SBinten
itt etnfamer SBüfte ift nicpt ungepört Derpafft: ©epon
naep wenigen ®egennien fdparrte fiep um bie gapne
be? trefflichen Muderli ein gute? - Riertelbupenb
treue Mitgücpter! ©ranenfeuepten ©ergen? unb BIu»
tenben Rüge? umringt biefe ©djar peute ba? ©raB
be? §ingemicpenen — war er boep 3eh feine? Se»

Ben? ©eBurt?peIfer, Rügelpalter unb Rortämpfer
ber piefigen Rienengudjt. Mit ber UeBernapme be?

Rigeptäfibium? be? bamal? Bereit? Diertöpfigen
Rienengud)tDerBanbe? im fdjidfalêgefcfwangerten
grüpling be? lepten gapre? pat gopanne? Muderli
fdffiepltd) bem Roge! feiner Rerbienfte bie ©rotte
aufgefept — unb Ieiber auep gleidjgeitig ben erften
Raget gu feinem eigenen ©arge auf ben ©opf ge»

troffen. — ©top ben ®ornen im eigenen .Çerg ber»
gap Muderli nie bie Raiten in ben Rügen ber an»

bern, unb mit ftarter gauft gog et gu gegebener
geit bem üBertaufenben gaffe ber piefigen ©onig»
beräepter ben morfdjen Roben unter ben Baufäfft»

gen güpen pinweg.
Rte unb nie wirb gopanne? Muderli — Weber

Muderli ber Menfd) nod) Muderli ber Rieuen»
gücpter, im ©umpfe ber Rergeffenpeit umfommen,
nein: gür immer unb ewig Bleibt er feftgenagelt
auf b'cr gotbenen* ©rinnerungStafet unf-erer ©tahtL

©iner au? bem Riertelbupeub.

mnsnnnnBHaHMH
Preis-Kreuzworträtsel

Hu Diesmal etwas ganz Schweres, liebe
Rätsi-Gemeinde. Ja, wäger, ein Leckermahl für
unsere Rätsi-Kenner

Zwei schöne Preise winken :

1. Ein nigelnagelneues Nickelstück, mit echt
Helvetia-Kopf.

2. Ein hübsch verpacktes Stückli Bärendreek,
im gleichen Wert.
Wohlauf denn, liebe Rätsi-Leute

Mit Gruß
Euer Rätsi-Onki.

1. 2. 3. 4. 5.

1.
IUP mpm im?

2. mH BIll
3. B H
4.

a b

Waagrecht :

1. Wenn einer wirklich tot ist, dann ist er
wirklich tot, er ist dann nicht schein —,
sondern mause —.

2. Victory Ist übrigens auch ein Buchstabe
des Alphabetes.

3. Notschrei, Hilferuf, « save our souls », be¬

ginnt mit S und hört mit S auf (mehr kann
ich nicht verraten, sonst ist es zu leicht
Anm. des Rätsi-Onki).

4a. Abkürzung für « nei-aber-au, Otto » Gleich¬
zeitig die Umkehrung von 4b. waagrecht,
b. Ein bekannter Fluß, der durch das Rhonetal

fließt, aber unter Weglassung von Rh
und e.

Senkrecht :

1. Ein Buchstabe (ich kann vielleicht noch ver¬
raten, daß er sich in folgenden Wörtern
findet: nah, nur, an, nun — im letzten Wort
sogar zweimal. Anm. des Rätsi-Onki).

2. 5-Uhr-Getränk; die erste Hälfte von soso.
3. Organisation der Vertreter von Ochsner¬

kübeln. Kommt auch in der Ovomaltine vor.
4. 5-Uhr-Getränk; die zweite Hälfte von soso.
5. Siehe 1. senkrecht.

Centre iunophiie suisse
Die Expedition, die Herr Professor Edgar W. Stunk

im Jahre 1952 im Raketenflugzeug auf den Mond
antreten wird, befindet sich in aller Mund. Da wohl
angenommen werden muß, daß auf jenem Gestirn ein

ausgesprochener Mangel an Waren schweizerischer
Provenienz

herrscht, hat sich unser Komitee entschlossen, dieser
wie zu erwarten himmelschreienden Not nach unsern
Kräften abzuhelfen.

Die neuen astro-ethnographischen Berechnungen lassen

für den Mondbewohner auf eine durchschnittliche
Größe von 2,5 Metern schließen. Diesem Maße wurde
der Inhalt unserer Pakete angepaßt. Wir liefern zwei
verschiedene Typen:

Paket A

10 kg Schinken
12 kg Schokolade
30 kg Käse
50 kg Honig
20 Schweizer Uhren

Fr. 2000.-

Volkspakete

5 kg Butter
5 kg Schinken
5 kg Schokolade
5 Schweizer Uhren

Fr. 550.—

Die Bestellungen können schon heute aufgegeben und
bezahlt werden.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
wir jede Garantie ablehnen und das ganze Risiko bei
den Bestellern liegt. Die Bestellungen werden der
Reihenfolge ihres Einganges nach erledigt. Korrespondenzen

werden keine geführt.

Aus de»

Bern, 26. Jan. In Heimeligendorf im
Kanton Bern kam es zu einer wüsten Schlägerei,

nach der mehrere Verletzte in das Spital
transportiert werden mußten. Der Sängerverein

Harmonie und der gemischte Chor
Eintracht gerieten miteinander in Streit. Die beiden

Vereine hatten am Bezirkssängerfest beide
das Lied „Meinst du, die Blümlein beteten
nicht" gesungen, wobei der eine Verein nach
Ansicht seines Rivalen zu Unrecht mit einer
Höherbcwertung um einen Punkt abgeschnitten
hatte.

Basel, 1. Febr. 1947. (a^.) Einer aus breiten
Volkskreisen kommenden Anregung Folge
gebend, beschloß der Große Rat des Kantons
Basel-Stadt, dem altehrwürdigen Münsterplatz
mit Wirkung ab 1. April 1947 die Bezeichnung
„Zürcherplatz" zu geben.

Reisgenuß, eine Geißel der Menschheit

(Mitg.) Wie uns aus sicherster Quelle berichtet
wird, ist in Berlikon ein Säugling an
Biribiri erkrankt. Den unablässigen
Bemühungen der zuständigen Organe ist es bisher

gelungen, den Reiskonsum in der Schweiz
auf ein Minimum zu beschränken. Nur dem
unvernünftigen Drängen gewisser, offensichtlich

interessierter Kreise ist es zuzuschreiben,
daß auf der Klcinkinderkarte ein bescheidenes
Quantum Reis bezogen werden kann.
Einsichtige Eltern haben diese gefährlichen Körner
sofort in Form von Liebesgabenpaketen ins
Ausland geschickt. Vereinzelte schwache Mütter
brachten es jedoch nicht übers Herz

ihre Kinder auf den gewohnten Reisschleim
verzichten zu lassen,

und haben damit die unschuldigen Kleinen der
Gefahr der gcfürchteten Biribirikrankheit
ausgesetzt. Die Folgen sind nicht ausgeblieben.
Der Säugling von Berlikon spricht dafür
Bände. Unsere verantwortlichen Behörden, die
mit Recht jede Verantwortung mit Entrüstung
von sich weisen, werden nun mit doppelter
Energie dahin wirken, reisexportierende Länder

zu bewegen, uns statt Reis ungefährliche
Artikel zu liefern, wie Vogelscheuchen, Tigerfallen

und Tropenhelme. Der Umsicht unserer
Behörden zum voraus unsern besten Dank.

Appenzell

Kinderdors Pestalozzi
D. K. Der Stiftungsrat hat von der Absage

aller europäischen Regierungen, Kinder ihrer
Länder der Schweiz zur Erziehung zu
übergeben, Kenntnis genommen. Glücklicherweise
ist gleichzeitig die Meldung eingegangen, daß
M r olltKärko langsam im Meere versiMf
(1 ein Pro Jahr). Die leerstehenden sowie die

ungebauten Häuser werden deshalb den

Grönland-Eskimos zur Verfügung
gestellt, die dadurch vor dem Ertrinken
bewahrt werden können. Die Firma Ford in
Detroit hat sich bereit erklärt, eine „Dternal
Iczs-Dnxino" zur Verfügung zu stellen, die ein
konstantes Polarklima garantieren wird.

Okâteau-d'0Zx, 1. Febr. (aA.) Der bekannte
ehemalige türkische Finanzministcr und
Großgrundbesitzer Abdul Hassan B e y ist im
Grand Hotel abgestiegen. Der Prominente
Gast ist von seiner Privatsekrctärin, einer
ehemaligen Schweizerin, lWs SchatziB e y,
begleitet.

Kàs àtsrsssauks, orsk /rsiAsz-eösns
Kît/naHms

Drst boats dürken vir unsern Dsssrn Ksveiss
von ckor immensen Osvissenbaktigkeit xsbsn,
mit ^vslober ckio Tonsur väbrsnd ckos Krieges
ibror àkqabs oblax. IZsi ckom obonstsbonckon
Bild bandelt os sieb um sino dlg.Lbtaaklls.kms
väbrsnd cksr weiten KrisASmobilisa-
t i o n. Die Tonsur, velobe so und so im Hin-
blieb sak ckss böbsrs Danclesinteresss jocks Kon-
session sn journalistisobsr Sensationslust sb-
lobnto, veinvsiAsrte ckio VsrökksntliobunA dieser
àknabms äussres übereikrig-en Bildreporters.

Kantonen

Viel hilft New York

(sK.) Der Vieler Gemeinderat bewilligte
einen Kredit von 2V 669 Franken, um die
Aktion Viel hilft New York in Gang
zu bringen. Das Aktionskomitee weist daraus
hin, daß in gewissen Teilen von New York
sozial düstere Verhältnisse herrschen, und es
betrachtete es als seine Pflicht, daß die
aufstrebende Metropole ihrer Schwester jenseits
des Ozeans nach Kräften beisteht.

Tagungen

36. Jan. ag. In Jggsstadt fand am Mittwoch die

Jahrestagung des Verbandes Schweizerischer
Dachpappenersatz - Fabrikanten statt.
Beim anschließenden Bankett überbrachte Regic-
rungsrat S. Uppentellerin markanten Worten

den Gruß der Behörden.

26. Jan. ag. Eine wohlgelungene Feier vereinigte
Direktion und Personal der S a n i e r u n g s b a n k

A G., anläßlich der Feier des 166jährigen Bestehens
dieses Instituts. Der Rcgierungsrat war durch
Herrn Regierungsrat S. Uppenteller vertreten.

31. Jan. ag. Der amerikanische General Mac
Tschömperli, dessen Vorfahren bekanntlich aus
der Schweiz stammen, wurde bei seiner Durchreise
durch Jggsstadt durch eine offizielle Delegation
empfangen. Beim anschließenden Bankett wies
Regierungsrat S. Uppenteller auf die
Jahrtausende alte Freundschaft hin, welche unser Land
mit der großen Schwesterrepublik jenseits des
Ozeans verbindet.

I.Febr. 47 (Mitg.). Wie man mit großem
Bedauern vernimmt, muß Rcgierungsrat S. U p Pen -
teller sich für einige Monate in ein Sanatorium
begeben, zur Behandlung einer akuten
Magenerweiterung. Möge der unermüdliche Magistrat bald
wieder in der Lage sein, seine aufopfernde Tätigkeit

im Dienste des Gemeinwohls aufzunehmen!

Vortrag von Prof. Highbrow

In Zürich sprach auf Einladung der
Akademischen Freunde amerikanischer Geisteskultur
der amerikanische Gelehrte Franklin W.
Highbrow über „Nko Lo-ul ok Durops".
Der tiefschürfende Vortrag hätte verdient, von
mehr als 8 Zuhörern angehört zu werden.
Das zu Ehren des Gastes vom Regierungsrat
des Kantons Zürich offerierte Bankett vereinigte

96 Personen.

Das Wichtigste aus aller Welt

Jakent, Singkiang, 14. Jan. 1947. (Reuter.)
^Ein Ochfenwagen, der an der Cho-Straße
etwas brüsk um die Ecke bog, überfuhr einen
Mann. Der Mann mußte in das Spital
verbracht werden. Sein Zustand gibt zu keinen
Besorgnissen Anlaß. Der Verletzte ist Vater
von fünf Kindern.

Timor, 16. Jan. 1947. (Reuter.) Ein Tiger
brach in einen großen Kuhstall ein und fraß
eine Kuh unter den Augen des erschrockenen
Besitzers weg. Als der Tiger sich auch an dem
Besitzer vergreifen wollte, rief dieser um Hilfe.
Ein Nachbar, der darauf herbeigesprungen
kam, sah den Tiger mit dem unglücklichen
Kuhstallbesitzer gerade noch im Gebüsch
verschwinden. Der Nachbar, der diese schreckliche
Szene miterleben mußte, ist Vater von fünf
Kindern.

Kewaunee, Wisconsin, 21. Jan. (United
Preß.) Ein junger Mann wollte mit seiner
Frau nach der Hochzeit eine kleine
Dampfschiffahrt auf dem Lake Michigan unternehmen.

Auf dem Dampfschiffsteg glitt er so

unglücklich aus, daß er in das Wasser fiel und
ertrank. Nur dieser frühzeitige Tod verhindert

den jungen Mann, Vater von fünf
Kindern zu sein.

Unglücksfälle und Verbrechen

Bern, 1. Febr. Wie man erfährt, ist auf
Fräulein Dr. Bickli, geschätzte Mitarbeiterin

des Kriegs-Ernährungs-Amtes, ein nicht
genug zu verurteilender Anschlag verübt
worden. Ein brandmageres, aber gemäß den
Erklärungen der amtlichen Ernährungsspezia-
listen kerngesundes Individuum versuchte, die
Nichtsahnende rücklings in einen Turmix-
Schüttelapparat zu sperren und zu Tode
zu schütteln.

Die Polizei, die laut Radio Beromünster
eine Untersuchung eingeleitet hat, konnte
feststellen, daß das nur vermindert zurechnungsfähige

männliche Individuum im Zustand
höchster Erregung gehandelt hat. Seine Frau
batte ihm nach Anhören eines Referats von
Frl. Dr. Bickli „Studier's und Probier's" ein
im Turmix hergestelltes Gemisch von Sauer¬

kraut, gebrauchten Filzpantoffeln, zweijährigen,

gutgelagerten Roßkastanien und Stahlwolle

serviert, das genau die empfohlenen
Anteile von Vitamin K, O, D und OIV, sowie
genügend Eiweiß, Zucker, Eisen und Hormone
enthielt. Sie hatte infolge Ueberarbeitung
durch die Lektüre kriegswirtschaftlicher
Vorschriften die Empfehlungen „Rost frißt
alles", „Die Roßkastanien dem
Pferdemagen", „Wer nicht
wiederkäuen kann, schadet der Heini

a t " und „SchrottistdasBrotdes
Metallarbeiters" nicht ganz richtig
interpretiert.

Rechtliches

Dr. r. Bekanntlich gibt der „Bundesbeschluß über
die Beschränkung der Freizügigkeit" den Gemeinden

das Recht, Bewerbern die Wohnbewilligung zu
verweigern, wenn ihr Wohnsitz in der betreffenden
Gemeinde für ihre berufliche Tätigkeit nicht unbedingt

nötig ist.
Der Gesuchsteller E. K., der in Genf wohnt, hatte

im Frühjahr 1646 eine Stelle als Chefbuchhalter in
Zürick angetreten. Die zürcherische Behörde
verweigerte ihm die Wohnbewilligung aus der
Erwägung, daß ihm sehr wohl zugemutet werden
könne, jeden Tag von Genf nach Zürich zu reisen.
Das Bundesgericht schloß sich dieser Erwägung an.

Wenn der Rekurrent Genf morgens um 6.58 Uhr
verläßt, kann er um 6.46 Uhr, also rechtzeitig vor
Arbeitsbeginn, in Zürich sein. Erfolgt die Rückreise

um 17.12 Uhr, so ist der Gesuchsteller bereits
21.26 Uhr zu Hause, also in der Lage, noch einen
langen, gemütlichen Abend im Kreise seiner
Familie zu verbringen. Die Erlaubnis, den Arbeitsplatz

eine Stunde früher zu verlassen, ist zweifellos
bei gutem Willen erlangbar, wenn der Mann auf
seine Ferien verzichtet.

Der Rekurs wurde deshalb abgewiesen.

Eine Fasnachtsbotschast

des Bundesrates

New York, 27. Jan. (Privattel.). Wie den New
Yorker Zeitungen aus Schweden gemeldet wird, hat
der Schweizerische Bundesrat vorgestern in Bern
eins „Fasnacht-Botschaft an das Schweizervolk"
herausgegeben. Aus Bern ist über diese bundesrätliche

Botschaft bis jetzt nichts zu erfahren, doch
entnehmen wir der „New York Tribune", daß die
Botschaft folgendermaßen lautet:

„Liebe Mitbürger,
Das neue Jahr 1947 hat hoffnungsvoll

begonnen. Der Bundesrat ist optimistisch. Zwar
werden Schwierigkeiten nicht ausbleiben, aber
wir wollen ihnen mutig und voll Vertrauen
entgegentreten.

Auf drei Dinge will der Bundesrat in
Zukunft verzichten: Aus weitere Ausdehnung
seiner Kompetenzen, auf schulmeisterliche Reden
und auf unverständliche Communiques. Und
zwei Dinge erwartet der Bundesrat vom
Schweizervolk: Unverhohlene Kritik — und
etwas Humor.

Der Bundesrat wünscht allen Mitbürgern
von Herzen eine fröhliche Fasnacht.

(six.) Philipp Etter,
Bundespräsident."

Wie wir aus Bern soeben vernehmen, gedenkt
der Bundespräsident, die obige Botschaft (die wir
der amerikanischen Presse entnehmen mußten) morgen

in einer Pressekonferenz den schweizerischen
Pressevertretern zur Kenntnis zu bringen und sie

übermorgen der Schweizerischen Depesckenagentur
zur Verlesung im Nachrichtendienst zu übergeben.

Briefkasten

An „ Frögli ". Nein, das Wort „Friktionen"
wird nicht mit „ck" geschrieben. Wir willen

allerdings, daß durch Verwechslungen von
Vornamen wie Heinrich und Wilhelm gelegentlich
Komplikationen entstehen; diese sind aber
nicht mit Friktionen zu verwechseln. Es stimmt, daß
ein Minister eines tausendjährigen Reiches Frick
hieß, die Formulare, die in deutschen
Zollfahndungsstellen gefunden wurden, lauteten aber nicht
auf ihn. Das war eine Fiktion; wiederum nicht
zu verwechseln mit einer Friktion. — Das Frick-
tal liegt nicht, wie Sie zu Unrecht annehmen,
nördlich des Rheins.

Infolds RaulnirmnMls irmLten âis (sts-

Kurten uncl DockekknIIe auk die nüeksts
'Woeks vsrsekcàn werden.

Totentafel
Johannes Muckerli in memoria

(Eing.) Johannes Muckerli ist nicht mehr! Ein
tückischer Herzschlag hat den Unglücklichen auf sein
Gorgonenhaupt getroffen und die blühende Kerze
seiner Lebensflamme ein für allemal entzweigeknickt.

So hat denn auch ihn der böse Zahn der Zeit
ereilt...

Johannes Muckerli, der Mensch: Johannes
Muckerli war ein Kind, ja ein Kegel seines
Jahrhunderts. Und doch: War er nicht von Anbeginn
seiner Geburt an der wahrhaft Einäugige unter
uns Blinden, die wir das Licht der Welt in der
Dunkelkammer dieses Jahrhunderts erblicken mußten?

— Zwar war es Muckerli nicht vergönnt, als
Augapfel Fortunas aus dem Born einer heiteren
Jugend den ungetrübten Nektar der Jugend zu
schlürfen — ach früh schon nagte der hohlwangige
Jüngling am bitteren Leichentuch der Armut, ach
mancher Wermutstropsen aus dem Schierlingsbecher

dcs Leides rieselte über den gebeugten
Rücken des schwer geprüften Mannes, ach manches
von Sorgen ergraute Haar fand sich in der Suppe
seines schmerzenreichen Lebens. Nie aber ließ der
Großmütige sein linkes Auge wissen, daß sein rechtes

aus Älas war, nie auch das rechte Bein, daß
er mit dem linken oft im Grabe stand. Nein,
Johannes Muckerli war nicht der Mann, sich durch ein
Paar Unglücksraben auf die lange Bank schieben
zu lassen. Er ließ sich auch weder Schafe im
Wolfspelz aufbinden, noch konnte man ihm ein Zê

für einen Bären vormachen.
Aber Johannes Muckerli war nicht nur Mensch,

er war auch Bienenzüchter: Und während
die verblendete, bienen- und honigfeindliche Masse
in rasendem Tempo dem Abgrund entgegenschlenderte,

schwang Muckerli unentwegt die heilige
Fackel der Bienenzucht, als stummer Rufer das
Motto aller Bienenzüchter ungezählte Male wiederholend:

„Iß Honig, mein Sohn, denn er ist nicht
schlecht!" Und wahrlich, sein verzweifeltes Winken
in einsamer Wüste ist nicht ungehört verhallt: Schon
nach wenigen Dezennien scharrte sich um die Fahne
des trefflichen Muckerli ein gutes - Vierteldutzend
treue Mitzüchter! Tränenfeuchten Herzens und
blutenden Auges umringt diese Schar heute das Grab
des Hingewichenen — war er doch Zeit seines
Lebens Geburtshelfer, Bügelhalter und Vorkämpfer
der hiesigen Bienenzucht. Mit der Uebernahme deS

Vizepräsidiums des damals bereits vierköpfigen
Vienenzuchtverbandes im schicksalsgesckwängerten
Frühling des letzten Jahres hat Johannes Muckerli
schließlich dem Vogel seiner Verdienste die Krone
aufgesetzt — und leider auch gleichzeitig den ersten
Nagel zu seinem eigenen Sarge auf den Kopf
getroffen. — Trotz den Dornen im eigenen Herz vergaß

Muckerli nie die Balken in den Augen der
andern, und mit starker Faust zog er zu gegebener
Zeit dem überlaufenden Fasse der hiesigen
Honigverächter den morschen Boden unter den baufälligen

Füßen hinweg.
Nie und nie wird Johannes Muckerli — weder

Muckerli der Mensch noch Muckerli der Bienenzüchter,

im Sumpfe der Vergessenheit umkommen,
nein: Für immer und ewig bleibt er festgenagelt
auf der goldenem Erinnerungstafel unserer StadtT

Einer aus dem Vierteldutzend.

pàKreu?woi'tiÂ8eI
Ku! Diesmal stvas ssan? Lokvsrß», iisbö

Kätsi-Oemeinde. da, rvsqer, sin Deokermakl kür
unsers Kätsi-Ksnnsr!

2vsi seböns Kreise vinksn:
1. Din ni^slnsAölnsuss Kiokelstüok, mit eobt

Kslvetia-Kopk.
2. Din büvseb vsi-paoktes Ltückli Kärsndrsok,

im Alsiobsn Wert.
VVoblauk denn, iisds Kätsi-Dsuts!

Mt OruL
Dusr Kätsi-Onki.

1. 2. 3. 4. 5.

1.

2. WW W
3. W
4.

a v W
XVaaZreokt:

1. Menu sinsr rvirkliob tot ist, dann ist er
virkliob tot, sr ist dann niobt sobsin —,
sondern msuss —.

2. Viotorzc! Ist übrigens aueb sin Kuokstado
des Hlpbabstes.

3. Kotsobrsi, Kilksimk, « savs our souls », bo-
qinnt mit L und bört mit 8 auk (mskr bann
iob niobt verraten, sonst ist ss ?u lsiokt I

àm. des Rätsi-Onki).
4a. ^bkür?unq kür « nsi-absr-au, Otto » Olsiob-

?sitix dis Kmkski-unx von 4b. waaqrsobt.
b. Din bekannter DluÜ, der durob das Kbons-
tal kliekt, aber unter ^VsAiassunA von Kk
und e.

Senkreokt:
1. Din Kuobstads (iob kann visllsiokt nook ver¬

raten, daL sr sieb in kolZenden IVörtsrn kin-
det: nak, nur, an, nun — im letzten IVort
sogar ?msimal. àm. des Rätsi-Onki).

2. 5-Kbr-Ostränk; die erste Kalkte von soso.
3. Organisation der Vertreter von Ooksnsr-

Kübeln. Kommt auob in der Ovomaltins vor.
4. S-Kbr-Ostränk; die srveite Kalkte von soso.
5. Liebe 1. senkreobt.

ventre lunoptiils 8ui88S
Dig Lxpeditiou, die Zerr Lrokessor Ldssar Ltunk

im dalire 1952 im Laketenk1uss2eugs auk den Mond an-
treten vdrd, dekindet sied in aller Nund. Da n-odl an-

vde 2u erwarten liimmelsedreienden Zot uaed unsern
Rrükten aàudelken.

Die neuen astro-etlinossrapliiselisn Lereelinunssen las-
sen kür den Monddeivoliner auk eine durelisolinittlielie
DroLe von 2,5 Metern sedlisLen. Diesem NaLe vmrde
der Inlialt unserer Rakete anssepaLt. ^Vir liekern 2^vei
verseliiedene D^pen:

Paket 4

39 kss Xäse
59 kss Loniss
29 Lol^vàe? Dlireu

Rr. 2SS6.-

VoÜcspslcets

5 kss Lutter
5 kss Leliiuken
5 kss Ledokolade
5 8ed>v6i26r Dliren

55S.—

Die Lestelluuxeu Können gekon deute- aukAe^eden und
d62alilt werden.

^îVir maedeu ausdrüeklieli daravk aukmerksam, daü
vdr Saraà'e ad/eàen und das xan2e Risiko dei
den Lestellern liesst. Die Lestellunssen verden der
Leilienkolsse itires Linssan^es uaed erledisst. Xorresxov^
den2en werden keine xeküdrt.



Hänctelsnacliiiclifen
Zur Finanzreform.

f Anläßlich einer Tagung des Verbandes
schweizerischer Schlachthausangestellter in
Schwarzenburg entwickelte Bundesrat
Nobs in einer groß angelegten Rede ein von
Direktor Amhang ausgearbeitetes Projekt zur
Finanzreform. Die Eidgenössische Steuerverwaltung

beabsichtigt, das fallengelassene Projekt
einer Nachlaßsteuer nun doch wieder
aufzunehmen, und zwar soll diese Steuer 120% des
Nachlasses betragen. Die Fachleute der
Eidgenössischen Steuerverwaltung sind zum Ergebnis
gekommen, daß dieser Ansatz zwar hoch, aber
wirtschaftlich und psychologisch durchaus tragbar

sei. Man darf nicht vergessen, daß die prä-
sumptiven Erben jahrelang im Besitz der
Vorfreude waren, ein Umstand, der mit mindestens
20 % eingeschätzt werden darf.

Forderungen der
Walliser Aprikosenproduzenten.

Sion, 1. Februar 1947. ag. Der Verband der
Walliser Aprikosen-Produzenten hielt in Sitten
unter dem Vorsitz von Nationalrat Will Namé
eine gutbesuchte Generalversammlung ab. In
Anbetracht des Umstandes, daß im Frühjahr
1947 Nachtfröste zu erwarten sind, welche die
Ernte zweifellos komplett vernichten, wurde der
Vorstand aufgefordert, schon jetzt eine Verdoppelung

der unter diesen Umständen ganz
ungenügenden Höchstpreise zu verlangen.

Gleichzeitig wurde die Befürchtung
ausgesprochen, die einheimische Produktion könne
nächsten Sommer nicht schlanken Absatz
finden. Um eine Aprikosenschwemme zu verhin¬

dern, wurde deshalb der Vorstand aufgefordert,
bei den Behörden zu erwirken, daß die vom
Eidgenössischen Veterinäramt wegen
Geflügelpestgefahr verfügte Importsperre für Geflügel
auch auf die Einfuhr von ausländischem Obst
für das ganze Jahr 1947 ausgedehnt werde.

Zu viel Kohle!

Bern, 1. Februar. Da sich unsere Bevölkerung
bereits wieder daran gewöhnt, die Räume zu
überheizen, wurde in Aussicht genommen, künftige

Kohlenimporte von belgischer, polnischer
und anderer Provenienz nach Deutschland zu
exportieren. Als Gegenleistung werden
wir Christbaumschmuck, Kinderspielzeuge aus
Preßdreck, die guten Häringsgräteextrakte, den
wertvollen Schlagsahneersatz aus
Schwefelderivaten und unverwendbare Restbestände
nationalsozialistischer Literatur importieren dürfen.

Da die immer noch schleppenden Kohlenimporte

nicht zur restlosen Bezahlung der
deutschen Waren ausreichen werden, ist in Aussicht
genommen, unsererseits noch Butter, Vollfett-
käse, Milch und Vieh zu liefern. Die Freude im
Schweizervolk ob dieser Vorhaben ist groß.

Preisstützungsaktion für Damentaschen.
Unter dem Einfluß von Meldungen über einen

Zusammenbruch der Detailpreise in den USA
kam es bei einzelnen Detaillisten in der Schweiz
zu Panikverkäufen in Damenhandtaschen

aus Krokodilleder. In gewissen
Städten wurden solche zu Fr. 230.— pro Tasche
verschleudert, was die Detailhandelsmarge auf

unter 50 % herabdrückt. Um eine weitere De-
route zu verhindern, beschloß der Bundesrat
auf Antrag des Volkswirtschaftsdepartementes,
eine Preisgarantie für 5 Jahre auf der Basis von
Fr. 320.— pro Handtasche mittlerer Größe zu
gewähren.

Mitteilungen aus dem Bundeshaus.

Der Pressedienst der Handelsabteilung des
Eidg. Volkswirtschaftsdepartements teilt mit:

Unsern unermüdlichen Anstrengungen ist es
gelungen, aus der ostafrikanischen Union eine
Frucht in großen Mengen einzuführen, die unter

dem Namen Pommcitro terra dort
weit verbreitet ist. Da die Eingebornen jenes
Landes für diese Frucht bisher keine
Verwendungsmöglichkeit gefunden haben, erklärte sich
die dortige Regierung in verdankenswerter
Weise bereit, 300 000 Tonnen dieser Frucht
gegen Uhren, Hemden, Strümpfe und Schokolade
für die Ausfuhr in die Schweiz freizugeben.

Unsere Behörden waren wohl berechtigt,
anzunehmen, für die Ermöglichung dieses Tauschhandels

den Dank des ganzen Schweizervolkes
zu ernten. Nun müssen wir aber feststellen, daß
der Absatz dieser Frucht auf einen unverständlichen

Widerstand stößt. Wohl ist die Pomm-
citroterra vollkommen ungenießbar. Dafür aber
ist sie unbeschränkt haltbar, kann wie
Holz verbrannt oder als Liebesgabenpaket ins
Ausland verschenkt werden.

Es wäre übrigens ein schlechtes zum
Aufsehen mahnendes Zeichen, wenn unsere
Bevölkerung verlangen würde, alles, was sie kauft,
auch brauchen zu können. Die dringende
Forderung der Stunde ist vielmehr, daß der Schweizer

sich angewöhnt zu kaufen, was er nicht
braucht, und zwar zu übersetzten Preisen. Er
wird sich dann um so besser damit abfinden, das,
was er braucht, nicht kaufen zu können.

Wirtschaftliches zur Milchpreisdebatte
Brugg, 26. Jan. ag. In der konsultativen

Konferenz mit den Milchverbänden, die das
Volkswirtschaftsdepartement auf letzten Dienstag
einberufen hatte, konnte eine Einigung über die
Frage, ob der Milchpreis auf 1. Mai um 2, 4 oder
6 Rappen erhöht werden solle, nicht erzielt
werden. Zurzeit wird ein Vorschlag von Prof.
Dr. Auf der Laur geprüft, der dahin geht,
es sei im gegenwärtigen Moment von einer
Erhöhung überhaupt abzusehen; dagegen sei die
Gründung einer Stiftung «PRO AGRICO-
L I S » ins Auge zu fassen. Diese könnte jeweils
auf den 25. jedes Monats eine Serie von
Postkarten mit Bildnissen verdienter Bauernführer
vertreiben. Jeder Konsument wäre zu verpflichten,

6 Karten à Fr. 5.— zu übernehmen. Der
Ertrag würde in eine zu schaffende Milchpreis-
Ausgleichskasse fließen. Damit wäre allen künftigen

unliebsamen Auseinandersetzungen die
Spitze abgebrochen.

©efdjöftltcffe Mitteilungen
(Mitg.) SBte mir tentdjmen, 6ea6fic£)tigt ©etc

ißrofefjor © b g a t SB. © t u n ï, irrt Qaljte
1952 feinen erjten fRafetenflng auf ben
Mono anzutreten. ®a§ Centre Lunophile
Suisse Befcftäftigt fiel) fdjon Ijeute bamit, für
ben fjaß, bajj biefe§ ©eftirn entgegen aßen ©r=
Wartungen boef) öon Sebewefen Beöölfert fein foßte,
für btefe eine§iIfgaftion einzuleiten. ®a unferSanb
«ont Stieg kerfchont Würbe unb hnt in einem lleBer«
fluf; leBen, ber uns! bie ©djamröte xn§ ©eficljt treibt
(beulen Wir nur an bie ungeljeure Station öon 200 g
Sutter im Monat unb 0 g SM3), ift e§ toofjl eine
@(jrenpflic£)t, bor aïïem für bie minberBemittelte
Sebölferung, auch biefet geitgerrtäften ©iIf§aftion
Zu einem öoßen ©rfolg zu berljelfen. (SîaijereS
fielje Qnferat.)

Automatischer
Rasierapparat

ALPHORN
Ein neues Erzeugnis

schweizerischer Qualitäts¬
industrie.

Vollkommen unschädlich,
greift den Bart überhaupt

nicht an.

Der ALPHORN funktioniert

auch mit Handantrieb,

zweifellos ein großer
Vorteil, da bei Fortdauer
der katastrophalen Lage
auf dem Energiemarkt
damit zu rechnen ist, daß der
Gebrauch elektrischer
Rasierapparate nächstens ver¬

boten wird.

ALPHORN AG.

Mit unserem

Pointer
nächsten Samstag nach

STEHE!
und BULLE

Besichtig, der Schlachtfelder.

Bäumiges Zvieri,
markenfrei. — Abfahrt
0600 am Haupbahnhof.
Schwarz & Schlachter,

Garage.

8in 1 Ib. »ei
m. 2 bl. Zöpfchen u. hab
ich herzige Pausbäckli
sowie ser. Lebensauff. plus
kl. Yerm'g. Suche ebenso

ser. Hrn., jedoch m. gr.
Yerm'g.

Kaufm. m. Schnauz, Gr.
1.72 m., der wenn m'gl.
Blockflöte sp. kann, wird

bev'rz'gt.
Off. bitte vertr'voll an

Ch. 0001 ds. Blattes.

Junges Mädchen

das jede Arbeit,
übelnimmt, sucht Stel¬

lung in Detail¬
geschäft.

Anfragen unter H. I.
K. an die Expedition
des «Tagesspiegels».

Freundliche, ehrliche
Tochter, die gut ko-
ehen kann und solide
Kenntnisse im Nähen
und Bügeln besitzt,

sucht Stelle als

Jlffeimnäbdjeu
zu Familie mit

Kindern.
Anfragen unter

1. April an die
Expedition dieses Blattes.

Für meinen «
Ausverkauf wegen
Aufgabe des Geschäfts»

suche ich einen

tüchtigen
jungen Mann

•Bei befriedigender
Leistung

Lebensstellung.

E. Schlau-Meyer
Restenhüsli.

Çescfiâttsanzeiçe
Ich erlaube mir, meiner verehrten Kundschaft,

mitzuteilen, daß ich als langjähriger
Angestellter einer großen Installationsfirma

Gelegenheit hatte, mir alles
anzueignen, was zu einem eigenen Geschäft
gehört.

U. N. Redlich
VefSrauensgeschäR für sanitäre

Installationen JesSer Art

Kapitalist
Für eine aufsehenerregende Erfindung

wird finanzkräftiger Teilhaher zur
gründlichen Ausbeutung
gesucht.

Offerten unter Chiffre X für U an die
Expedition dieses Blattes.

Professoren

Höheren
Lehrern

Pfarrern
wird über die
Frühlingsferien Gelegenheit
geboten, ihr bisher wenig

der Teuerung
angepaßtes Gehältli durch
einen Nebenverdienst
aufzubessern.

Das Stellenvermittlungsbüro

UPTODATE
wird sich bemühen,
diese Personen als

Pralinés-Dreher, Cas-

seroliers, Gemüse-

rüster, Postkind

unterzubringen.
Repräsentable Herren

mit tadellosem Leumund
schicken ihre Offerte
mit lückenlosem,
handgeschriebenem Lebenslauf,

Gesundheitsausweis,
Foto in sechs

Exemplaren unter
Angabe von nur prima
Referenzen an die
unterzeichnete Firma. Lohn
nach Wohlverhalten.
Bestausgewiesene
Bewerber haben nach
Bewährung in den
Frühlingsferien ohne Garantie

Aussicht, auch
während der Sommerferien

berücksichtigt zu
werden. Musikalisch
ausgewiesene mit
Konservatoriumsausbildung
sogar als Alphornbläser
und Mitglieder von
Jodelquartetten für die
Dancings in erstklassigen

Fremdenkurorten.
Plazierungsbüro
UPTODATE.

Inserieren bringt
GEWLO!

Wem, sagt der Verlag

dieses Blattes.

Zu verkaufen

®d)üttfd)ul)e

lllllli! Ulli 111111)11 II IUI ili!!llllllllll))illl!ll!l!liilli 111111)111 Hüll Iii

für Mädchen
mit Hohlschliff.

Telephon 3.23.390

NoctihilfsscIiuiQ für Eltern

PRO FAtllLIA

Da die Anforderungen an die Kinder,
welche die Sekundärschule besuchen
möchten, ständig steigen, sehen sich die
Eltern in die Notwendigkeit versetzt, den
Kandidaten für die Sekundärschule durch
ihre tatkräftige Hilfe an die Hand zu
gehen. Da aber die Kenntnisse der Eltern
den knifflichen Anforderungen selbst bei
Akademikern und Akademikers-Gattinnen
meistens nicht mehr genügen, hat sich die
unterzeichnete Schule entschlossen,
Vorbereitungsklassen für Eltern zukünftiger

Sekundarschüler einzuführen.
Um das Studium gründlich und

erfolgversprechend zu gestalten, sind Jahreskurse

vorgesehen. Da begreiflicherweise
die Eltern in den Abendstunden sich damit
beschäftigen müssen, den Kindern bei den
Aufgaben zu helfen, wurde auf eine
Umfrage hin heschloßen, die Kurse in 2
Abteilungen zu führen:
1. von nachts 12 Uhr bis morgens 3 Uhr

(täglich),
2. von morgens 3 Uhr bis morgens 6 Uhr

(täglich).
Da die Kurse auf gemeinnütziger Basis

geführt \yerden, können die Kosten
bescheiden angesetzt werden. Die Kurskarte
für das ganze Jahr kostet

Wr. 150.
Ehepaare genießen einen Rabatt von 25 %.

Nachhilfsschule PRO FAMILIA
Schanzgasse 13.
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Ernst Weitwinkel Iggsstadt
Ich entwickle, vergrößere und

berate Sie fachmännisch.
Gèhen Sie nicht anderswo hin,

um betrogen zu werden, kommen
Sie zu uns.

Bei uns kaufen Sie selten hillig
und preiswert.

Gesucht

GENERAL
Sekretärin

von bedeutendem, zentral gelegenem
Großunternehmen in Zürich, zur Besorgung von
kleineren Ausgängen und (nur bei
Neigung) zum Aufkleben der Briefmarken
(viele interessante Auslandpost).

Kenntnisse sind keine
erforderlich. Gehalt nach Übereinkunft.

Die Dame wird jeden Morgen im Auto
abgeholt und abends an ihren
Bestimmungsort geführt. Die Inhaber der Finna,
die sechs Direktoren sowie die zwölf
Prokuristen, sind teils unverheiratet, teils
geschieden.

Wir bitten ergebenst um gütige Offerten

ohne Lehenslauf und ohne Zeugnisse
unter dem Kennwort GENERAL an das
Plazierungsbüro UPTODATE.

UNDERWATERM/I
iA/Tlfet

Die bisherigen Füllfederhalter haben den Nachteil, daß
sie gerade dann nicht funktionieren, wenn man sie am
nötigsten hat, nämlich dann, wenn man unter Wasser
schreiben will.
Dem Geschäftsmann, der in der Badewanne seinen Kopf
wäscht und in diesem Moment eine wichtige Korrespondenz

zu erledigen hat, war mit den bisherigen Systemen
nicht gedient. Rischarsons Underwaterman ist für solche
Fälle unentbehrlich.
Oder denken Sie an den Fall, daß Sie Selbstmord durch
Ertränken begehen, und im letzten Moment haben Sie das
Bedürfnis, an liehe Freunde einige längst fällige Kartengrüße

zu verschicken. Rischarsons Underwaterman ist ihr
unentbehrlicher Helfer in jeder Lebenslage.
Im Gegensatz zu allen bisherigen Systemen schreibt aber
Rischarsons Underwaterman nur unter Wasser. Infolgedessen

ist kein Mißbrauch durch Unbefugte möglich.
Die Füllfeder funktioniert ohne Nachfüllen 120 Jahre.
Auch hier unsere berühmtens bekannte Garantie: Wenn
nach Ablauf von 120 Jahren die Feder nicht funktioniert,
wird sie von mir andstandslos durch ein anderes Schreibgerät

ersetzt.

Drei Ausführungen:
Aluminium Fr. 35.80
silberbronziert Fr. 98.80

goldbronziert Fr. 198.80

Die verbilligten Preise sind möglich, da ich keine Reklame mache.

RISCHARSONS UNDERWATERMAN
DIE FÜLLFEDER FÜR 4 GENERATIONEN

Bezirksspital Siimpfliwil
Wir suchen zu sofortigem Eintritt

tüchtige

Diätköchin
Geregelte Arbeitszeit. Mittwochnachmittag

und Sonntag frei, schönes
Zimmer mit Radio und Bad. Salär
Fr. 200.

Interessentinnen werden im Auto
abgeholt.

Daselbst gesucht
Assistenzarzt

Lohn Fr. 30.— pro Monat.
Handgeschriebene Offerten unter

Beilage von Rückporto an die Spitalver-
waltung.

Stellenausschreibung
An der kantonalen

Erziehungsanstalt Stecklingen
ist die Stelle des

neu zu besetzen.
Die Bewerber haben sich über ein

abgeschlossenes landwirtschaftliches Studium
auszuweisen. Pädagogische Eignung nicht
unbedingt notwendig, da Aufseher

^

vorhanden, welcher etwaige pädagogische
Aufgaben tatkräftig zu meistern gewohnt
ist.

Anmeldungen sind spätestens am
31. März 1947 an die Justizdirektion des
Kantons Lozzigau zu richten.

JUSTIZDIREKTION
des Kantons Lozzigau.

RIà»î«SGl»>Hâ«>??S«SUResi
?ur Rinanzrekorm.

î àlâkliob einer RaAunx des Verbandes
sobvsizsrisober LoblaobtkausanAestsIItsr in
LobvarzsnburA sntviokslts Bundesrat
Nobs io einer xroö anAslsxten Rede sin von
Direktor ámbanA ausAsarbsitstes Rrosskt zur
Rinanzrskorm. vis OidAsnössisobs Ltsuervsrval-
tunA bsabsiobtiAt, das kallsnxslasssns Rrosskt si-
ilsr NaoblaLstsusr nun doob visdsr aukzu-
nebmen, und zvar soli disse Ltsusr 12V?(, des
Ns-obls-ssss betraxen. Ois Raobleuts der NidAS-
nössisobsn LtsuervervaltunA sind zum OrAsbnis
gekommen, dak dieser àsatz zvar boob, absr
virtsodaktliob und ps^obologisob durobaus trag-
dar sei. Nan dark niokt vsrgssssn, dak dis pra-
sumptivsn Orben sabrslang im Lssitz der Vor-
krsuds varsn, sin Rmstand, der mit mindestens
2Vsingesobätzt vsrdsn dark.

Rorderungen der
wallissr Vprîkosenproduzenten.

8ion, 1. Rebruar 1947. ag. ver Verband der
wallissr ^xrikossn-Rroduzentsn bislt in Littsn
untsr dem Vorsitz von Nationalrat will Name
sins gutbesuokte Osneralversammlung gb. In
àdeìraokt clss Rmstandss, dak lin Rrüksabr
1947 Naobtkrösts zu srvartsn sind, vslobs dis
Rrnts zvsiksllos komplett verniobtsn, vurds der
Vorstand aukgskordsrt, sokon setzt oins Vsrdop-
pelung à untsr diesen Rmständso Ago? ungs-
nügenden Röobstprsiss zu verlangen.

Olsiokzsltig vurds àis Leküroktung ausgs-
sprooden, àis sinbsimisobs Rroduktion könns
näobsten Lommer niobt soblanken Vbsatz kin-
âsn. Rm sins ^prikossnsobvsmms zu vsrbin-

dern, vurds àssbglb àsr Vorstand aukgskordsrt,
bsi den Lebördsn zu srvirken, dak àis vom
Oidgsnössisoken Vsterinäramt vsgsn Rsklügsl-
psstgskabr vsrkllgts Importsperre kür Rsklllgsl
gnsb auk àis Ninkubr von ausländisodsm Obst
kür das ganze dabr 1947 ausgsdsknt verds.

viel Noble!

Lern, 1. Rebruar. va sieb unssrs Bevölkerung
bsrsits vieder daran gsvöknt, dis Raums zu
übsrbeizen, vurds !n àssiobt genommen, kiink-
tige Noblsnimports von bslgisobsr, polnissdsr
und andsrsr Rrovsnisnz nasb Osutsobland zu
sxportisrsn. His Rsgsnlsistung vsrdsn
vir Rbristbaumsobmuok, Nindsrspislzsugs aus
RrslZdreok, dis guten Räringsgrätssxtrakts, àsn
vsrtvollen LoblaAsabnssrsat? aus Lokvsksl-
dsrivatsn und unvsrrvsndbars Rsstbsständs na-
tionalso^ialistisoksr Intsratur importisrsn dür-
ksn. Oa dis immer noek soblsppsndsn Noblsn-
imports nisbt 2ur rsstlossn Ls^ablunA àsr dsut-
sobsn IVarsn ausrsioksn rvsrdsn, ist iu Vussiobt
Asnommsn, unssrsrssits noob Ruttsr, VollkstV
bäss, Älilob und Visb ?u lisksrn. Ois Rrsuds im
Sobvsi^srvolb ob disssr Vordabsn ist xroL.

preisstûtTunAsàîon kür Oanientascben.

Ilntsr dsm Rinkluk von NsldunAsn übsr sinsn
Xusammsnbruob der Ostailprsiss in den 118^.
Icam es bsi sin^slnsn Ostaillistsn in àsr Lebvsi?
?u Ranibvsrbäuksn in Oamsnbandta-
sobsn aus Nrolrodillsdsr.In Asrvisssn
Ltädtsn lvurdsn solsks ^u Nr. 23V.— pro Vasobs
vsrsoblsudsrt. rvas dis OstailbandslsmarM auk

untsr ôvbsrabdrûolît. IIm sins rvsitsrs Os-
route 2u vsrbindsrn, bssoblok àsr Lundssrat
auk VntrgA dss Volbsrvii-tsobaktsdspartsmsntss,
sins RrsisAarantis kür ô dabrs auk der Lasis von
Or. 32V.— pro Randtasobs mittlsrsr Oröks ^u
Asväbrsn.

Uitteilun^en aus dem IZundesbaus.

Osr Rrssssdisnst der RandsIsabtsilunA dss
OidA. Volbsvrirtsokaktsdspartsmsnts tsilt mit:

Onssrn unsrmüdlivksn àstrsnAunAkn ist ss
^slun^sn, aus dsr ostakribanisobsn Onion sins
Oruebt in ssroksn ÄlsnAsn öin?:ukübrsn, dis un-
tsr dsm Namsn Rommsitro terra dort
vsit vsrbrsitst ist. Oa die OinAsbornen jsnss
bandss kür disss Orusbt disber bsine Verrvsn-
dunAsmöAliobbsit Aökundsn babsn, srblärts siob
dis dortige RsZisrunA in verdanbsnsrvsrtsr
VOsiss bsrsit, 3VV VVV Vonnsn disssr Oruebt AS-
ASn Obrsn, ÍIsmdsn, Ltrümpks und Lebokolads
kür dis àskukr in dis Lsbrvsiî! kràuxsbsn.

Ilnssre Lsbördsn varsn vobl bsrssbtiAt, an^u-
nsbmsn, kür dis OrmöAlisbunx dieses Vaussb-
kandsls dsn Dank dss Aannsn Lobvsi^srvolbss
^u ernten. Nun müssen rvir absr ksststsllsn, dak
dsr rlbsat? disssr Oruobt auk einen Unverstand-
lisksn widerstand stölZt. wobl ist dis Romm-
eitrotsrra vollkommsn unAsnisKbar. vakür absr
ist sis unbsssbränkt baltbar, bann vis
Rà verbrannt odsr als OisbesAabsnpakst ins
Vusland vsrsobsnbt vsrdsn.

Os värs übrigens sin ssklsoktss ?um àk-
ssbsn mabnsndss ^sieben, vsnn unsers Lsvöl-
bsrunA verlanAsn vürds, allss, vas sis baukt,
aueb brauobsn ?u bönnen. vis drinAsnds Oor-
dsrunA dsr Ltunds ist vislmsbr, daü dsr Lsbvsi-
?:sr siob anMvöbnt ?u bauksn, vas sr nisbt
brauobt, und ?var ?u übsrsEt^tsn Rrsissn. Nr
vird siob dann um so besser damit abkindsn, das,
vas er brauobt, niobt bauksn ?u bönnsn.

wirtscksktliebes zur Ikîllebpreîsdebatts
RruAA, 26. dan. aA. In dsr konsultativen Non-

ksrsnz mit dsn Nilobverbändsn, die das Volks-
virtsobaktsdspartsmsnt auk letzten Oisnsta^ sin-
bsruksn batts, konnte sine OiniAunx übsr dis
Oraxs, ob dsr Uilobprsis auk 1. Aal um 2, 4 odsr
6 Rappsn srböbt vsrdsn solle, niobt erzielt
vsrdsn. ^urzsit vird sin VorsolrlaA von R r o k.

Or. l1.uk dsr Oaur ASprükt, der dabin Zsbt,
ss sei im ASAENvärtiASn Uoment von einsr Rr-
böbunA überbaupt abzussbsn; daAsxsn ssi die
KründunF sinsr LtiktunZ «RRO VORIOO-
OIL» ins àxs zu lassen, visss könnte jsvsils
auk den 25. ^jsdes Nonats eins Lsrie von Rost-
Karten mit Bildnissen verdienter Lausrnkübrsr
vertreiben, dsdsr Nonsumsnt värs zu vsrpkliob-
ten, 6 Nartsn à Or. S.— zu übsrnsbmsn. Osr Nr-
traA vürds in eins zu sobakksnds Uilobprsis-
VusAlsiobskasss klisksn. Oamit väre allen künk-
tiAsn unliebsamen VuseinandersstzunZen die
Lpitzs abAsbroobsn.

Geschäftliche Mitteilungen
(Mitg.) Wie wir vernehmen, beabsichtigt Herr

Professor Edgar W. Stunk, im Jahre
1952 seinen ersten Raketenflug auf den
Mond anzutreten. Das Osntre Ounopbils
Fuisse beschäftigt sich schon heute damit, für
den Fall, daß dieses Gestirn entgegen allen
Erwartungen doch von Lebewesen bevölkert sein sollte,
für diese eine Hilfsaktion einzuleiten. Da unser Land
vom Krieg verschont wurde und wir in einem Ueber-
fluß leben, der uns die Schamröte ins Gesicht treibt
(denken wir nur an die ungeheure Ration von 2VV F
Butter im Monat und v ^ Reis), ist es wohl eine
Ehrenpflicht, vor allem für die minderbemittelt?
Bevölkerung, auch dieser zeitgemäßen Hilfsaktion
zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. (Näheres
siehe Inserat.)

Automstisàr
kssiemppsfgt

ü l. p « o n n
Lin neues LrseuAnis
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triel), Zivveikellos ein ArolZer
Vorteil, cls kei Fortdauer
der katastrophalen h,aße
auk dein LnerAieinarkt
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Od. 0001 à Llattos.

lunges IVIâlleden

das seds Arbeit übel-
uimmt, suobt Ltel-

luvA in Ostail-
gssobäkt.

Vnkrazzsu untsr II. I.
N. an die Expedition
des «Raxssspisxsls».

Rrsundlioks, ebrlioks
Rookter, die xut ko-
obsn kann und solids
Nsnntnisss im Näben
und IZüAsln besitzt,

suobt Ltslls als

Meinmädchen
ZU Ramilis mit

Nindsrn.
Vnkraxen untsr

1. Vpril an dis Oxpe-
dition dieses Blattes.

Rür meinen «às-
vsrkauk vSAön lluk-
Aabs dss Ossobäkts»

suobe lob einen

tücktiZen
junZen Nann

Loi bskrisdixsndsr
OsistunZ Bebens-

stellunA.
N. Loblau-Us^sr

Rsstsnbüsli.

lob srlaubs mir, meiner vsrsbrtsn Nund-
sobakt mitzuteilen, daB iob als lang-säbriKsr
VnAsstsIIter sinsr grollen Installations-
kiima OelsASnbeit batte, mir alles anzu-
eixasn, vas zu einem siAsnsn Oesobäkt
gekört.

U. V. KsÂlîà
VE?trsus?,sgssetistt kü? LSWïîZre

instsSksZîonsn jsÄs?

RspztsiisZ
Rür sine auksebsnsrrsxsnds RrkindunA

vird kinanzkräktiAsr Rsilbabsr zur
Aründliobsn ^.usbeutunx xs-
suobt.

Okksrtsn unter Obikkrs X kür II an die
Expedition dieses Blattes.
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l.sZitEM

pfgftLtN
wirà üdor àio ?rüd-
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niA àor lonornnA anA0-
paktos Oodä-Itli âurod
oinon I^odenvoràlonst
auàdoskorn.

vas Ltollenvormitt-
luvAkdüro VVI'OV^.I'V

prslinös-vreksr, llss-
serolisrs, Vsmüss-

rllstsr, postkinä
untornudrinAon.

Ropräsontadlo Lorron

init lüodonlosein, danà-
Aosodriodonoin vodons-
lank, Oosunàdoitsaus-
wois, ?oto in soods
vxoinplaren unter à-
Aado von nur prinia Ro-
koronzlon an àio unter-
2oiednoto virnia. vodn
naed ^Vodlvordalten.
LostausAowiosono Le-

wâkrunA in àon vrüd-
linAskerion odns Oaran-
tio àssiodt, aued
wâdronâ àer Lonunor-
korion dorüodsiedtiAt ?u

svAar als ^lpdorndläsor
unà NitAlieàer von
àoàolquartottov kür àio
vaneinAS in erstdlassi-
Aon vroinàondurorton.
LlasioruvAsdüro VLIO-
V^IL.

IuLvàvii iiriilsst

wem, sa^t der Vsr-
lax dieses Blattes.

!^u verkauksn

Schlittschuhe
kür Nädobsn

mit Noblsoblikk.
Relepbon 3.23.39V

IiSl!lIl!llLl!lll»L llls klMll

?kll klìl1ll.liì

va dis àkorderunAôn an dis Ninder,
vsloks die Lekundarsckuls besuobsn
möobten, ständiA steigen, sebsn siob die
Bltsrn in die NotvsvdiAksit versetzt, den
Nandidatsn kür die Lekundarsokuls durob
ibrs tatkräktiAS Rilke an die Rand zu AS-
bsn. Oa absr die Nsnntnisss der Rltern
den knikkliobsn ^.nkordsrunAsn selbst bsi
Vkadsmiksrn und tlkadsmiksrs-Oattinnsn
meistens niobt mekr ^enügsn, bat siob dis
untsrzsiobnsts Lobule sntsoblosssn,
VorbereitunAskIassen kür IZltern zukünk-
tizer Sekundarsobüler einzukübren.

Rm das Studium Aründliob und srkolA-
vsrsprsobsnd zu Asstaltsn, sind dabrss-
Kurse vorAESsbsn. Oa bs^rsikliobervsise
die RItsrn in dsn Vbendstunden siob damit
bssobäktigen müssen, dsn Nindsrn bei dsn
Vuk^absn zu bslksn^vurdp auk eine Rm-
kra^s bin bssoklolZen, die Nurse in 2 H.b-
teilunAön zu kübrsn:
1. von naobts 12 Rkr bis mor^sus 3 Rbr

(täAliob),
2. von morgens 3 Rkr bis morASns 6 Rbr
' (tä^Iiob).

Oa dis Nurse auk AsmsinnütziAsr Basis
Askübrt ^Erdsn, können die Nosten bs-
soksidsn anZssetzt vsrdsn. Oie Nurskarts
kür das xanzs dabr kostet

Ws-. IZT.-
Obepaars AsnislZsn sinen Rabatt von 25

Naokbilkssobule RKO RVUIOIV
Lobanz-xasss 13.

^M8t Wkiwîà! lgg88tslit
lob sotviokls, verZrölZers und

berate Lis kaobmännisob.
Reben Lie niobt andsrsvo bin,

um betrogen zu vsrdsn, kommen
Lis zu uns.

Lei uns kauksn Lis selten billig
und preisvsrt.

0 es uekt

Lskrstärin
von bsdeutsndsm, zentral AslsAensm RroL-
unternebmsn in Mriob, zur BssorxunZ von
klsinsrsn àsAanxen und (nur bsi Nsi-
sunZ) zum àkklsbsn dsr Lriskmarksn
(viele interessante àslandpost).

Nsnntnisss sind keine erkor-
d s rliob. Rsbalt naeb Rbersinkunkt.

vie vams vird sedsn Uorxen im àto
abxskolt und abends an ibrsn Lsstim-
mun^sort Askübrt. Oie Inbaber der Riiuna,
die seobs Direktoren sovis die zvölk Rro-
kuristen, sind teils unvsrbelratet, teils AS-
sodiedsn.

wir bitten si-Asbenst um ^ütixs Okksr-
ten obns Oebsnsla.uk und obns ^euZnisss
unter dem Nsnnvort RONORtlO an das
RlazisrunAsbüro R?ROOt1.RN.

Die hisheriAeii Riillkellerhaller hahen lleii lVaehteil, daH
sie Aeracle claim nicht kunlctiomereii, weim man sie am
nötigsten hat, nämlich 6ann, wenn man unter >Vasser
selireihen will.
Dem Desehäktsmann, àer in àer Laàewanne seinen Xepk
wäscht unà in cliesem iVIoment eine wichtige Korrespon-
àen?i !?u erleài^en hat, war mit àen hisheriZen L^stemen
nicht Aeàient. Riseharsens Dnàerwatermsn ist kür selche
Dälle unenthehrlieh.
Dàer àenden 8ie an àen Rail, àaK 8ie Zelhstmvrà àureh
Drtränhen he^elien, unà im letzten lVlement hahen 3ie (las
Reüürknis, an liehe Rreunàe einige längst källiZe Rarten-
ArüLe 2u versehielcen. Rischarsons Dnàerwaterman ist ihr
unenthehrlieìier làelker in jeàer DehenslaZe.
Im DeZensat? su allen hisheri^en L^stemen sehreiht ahsr
Riseharsons Dnàerwaterman nur unter Nasser. InkolZe-
àessen ist hein lVliLhraueh àureh DnhekuAte mÜFlieh.
Die Dûllkeàer kunhtioniert ohne l>Iachkü11en 120 àahre.
^.uch hier unsere heruhmtens hehannte (Garantie: ^enn
nach ^.hlauk von 120 àahren àie Deàer nicht funktioniert,
wirà sie von mir anàstanàslos àureh ein anàeres 8ehreih-
Aerät ersetzt.

silbe/'b/'on-lek't 96.60
t96.60

«I8RRVRL0NS v N vO Rw^R O k N^N
VIL o 1.1. L v L k 4 o L I« e » ^ I I o L ri

Ve?irlcs8pit3l Sümpklivvil

wir suobsn zu sokortiAeiu üliiitritt
tüoktisis

OiätköeRiri
(xvrsMlls àlzsilszsil. hlitlvoebuueb-
luitàA uuà LonutaA krsi, sebäuvs
Zimmer mit Radio und Rad. Lalär
Rr. 200.

lutvrssssutiuuou worden im ^uto
adAsboit.

Oasslbst Assuobt
^.ssisten-arst

Oobu Or. 3V.— pro Uouat.
RaudASsobrisbeue Okksrtsu unter Lei.

la^s von Rüokporto au die Lpitalveu
valtuus.

StS11S N SuSS Q t, nsiduiug

à dsr kautoualsu
RrziekunZsanstalt SteekIinZen

ist dis Ltslle des

ueu zu besetzen.
Oie Levsrbsr babeu siob über siu ab-

Assoblosssuss laudvirtsobaktliobes Ltudium
auszuvsissu. Räda^oAisobs OiAuuuA uiobt
uubeà^t uotvsudix, da àkssbsr vor-
banden, vslobsr etvaisss pädaxoZisobö
^.ukAabsn tatkräktix zu meistern Asvobnt
ist.

àmeldunASN sind spätestens am
31. Närz 1947 an die dustizdirsktion des
Nantons Oozzixau zu riobten.

dRSHXVIRRNOION
des Nantons OozziZau.
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